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Der Plan einer Drücke über 


Kanal. 

Wie eine Pariſer Depeſche in unſerem 
Blatte mittheilte, iſt geſtern dem franzöſiſchen 
Handelsminiſter das Geſuch einer engliſchen Ge- 
ſellſchaft um Ertheilung der Konzeſſion zur Ueber⸗ 
brückung des Kanals übergeben. Die Depeſche 
bezeichnet die Geſellſchaft nicht näher. Doch iſt 
zweifellos das engliſch⸗franzöſiſche Konſortium ge⸗ 
meint, das ſich ſchon längere Zeit mit der Sache 
beſchäftigt und die Pläne zum Rieſenbau auf der 
Pariſer Ausſtellung dem Publikum vorgeführt 
hat, die Channel Britiſh Company. > 

Das Projekt geht aus von zwei der größten 
Juduſtriellen Frankreichs, den Herren H. Herſent 
und Schneider. Von dieſen iſt der erſte ein ſeit 
Jahrzehnten bekannter Unternehmer großer Brücken⸗ 
bauten, der andere der Beſitzer der rieſigen Stahl⸗ 
werke von Creuſot. Betheiligt find ferner an dem 
Projekte die ngliſchen Ingenieure Sir John Baker 
und Fowler, die Erbauer der Forthbrücke. Eine 
ſehr große Stütze für das neue Projekt war es, 
daß Thome de Gamoud, ein franzöſiſcher Jugenieur, 
ſich ſchon vor fünfzig Jahren mit der gleichen 
Idee beſchäftigt und mit eiſerner Energie in Jahr⸗ 
zehnte langer Arbeit alle Grundbedingungen der⸗ 
ſelben feſtgeſtellt hatte. So fanden denn die 
heutigen Unternehmer die ganzen Vorarbeiten, 
das Studium des Meeresbodens und der geologi⸗ 
1 Verhaltniſſe deſſelben fertig vor, es blieb 
bnen blos übrig, dieſe Vorarbeiten auf ihre Rich⸗ 
tigkeit zu prüfen und dann den Plau des Bau⸗ 
werkes ſelbſt zu entwerfen und zu berechnen. 
Ueber die techniſche Seite des Projekts ſpricht ſich 
der „Prometheus“ wie folgt aus: 

„Es iſt bekannt, daß der Kanal la Manche 
ſeine ſchmalſte Stelle zwiſchen Folkeſtone und dem 
unſern von Boulogne gelegenen Kap Gris enez er⸗ 
reicht. Die gerade Linie zwiſchen dieſen beiden 
Küſtenpunkten beträgt blos etwa 35 Kilometer. 
An dieſer Stelle ſoll nun die neue Brücke ihren 
Platz finden. Dieſelbe kann indeß nicht in gerader 
Linie geführt, ſondern fie muß etwas gekrümmt 
erbaut werden, weil es nur darurch möglich wird, 
er etwas ſüdlich in der Mitte des Kanals ge 
egene Untiefen, welche den Namen le Varne und 
le Colbart führen, für die Fundirung der Pfeiler 
mit zu benutzen. Die dadurch herbeigeführte 
Krümmung der Brücke ſteigert ihre Geſammt⸗ 
länge auf 38,600 Meter. Die ganze Brücke ſoll 
aus Stahl erbaut und auf 118 Pfeilern in Zement⸗ 
mauerwerk aufgeſtellt werden. Das Projekt 
liedert ſich in zwei Theile, deren einer, von 

Herſent herrührend, ſich mit dem Bau der 
feiler beſchäftigt, während der andere von 
Schneider und Co. die Brücke ſelbſt zum Gegen⸗ 
ſtande hat. 8 ö 

Der Meeresboden an der franzöſiſchen Küſte 

ps ſteil ab und erreicht in Kürze feine größte 

iefe mit 55 Meter unter der Fluthlinie; er 
u daun raſch an und kommt in der Colbart⸗ 

ntiefe bis 0,5 Meter unter den Waſſerſpiegel. 
Wenig mehr Höhe beſitzt die etwas weſtlicher ge⸗ 
legene Untiefe Varne. Zwiſchen dieſer und der 
engliſchen Küſte iſt das Meer nirgends tiefer als 
25 Meter. Der Meeresboden beſteht aus feſter 
Kreide, welcher weiter unten ebenfalls feſte Schichten 
der Suraformation unterliegen. Die Hauptbe 
dingung alſo, ein feſter, tragfähiger Untergrund, 
iſt gegeben. Auf dieſem Untergrunde ſollen die 
118 Brückenpfeiler aufgeſtellt werden in Abſtänden 
von einander, welche zwiſchen 100 und 500 Meter 
ſchwanken, wobei natürlich den größten Meeres⸗ 
tiefen auch die größten Spannweiten zugetheilt 
ſind. * 

Die Pfeiler ſelbſt bilden ovale, hohle Bau⸗ 
ten aus Zementmauerwerk, welches in eiſerne 
Senkkaſten (Caiſſous) eie geſchloſſen iſt. Die 
Grundfläche der größten, in einer Meerestiefe 
von 55 Meter ſtehenden Pfeiler beträgt 1604 
Quadratmeter. Zur Ausführung dieſer 118 
Pfeiler ſind 4 Millionen Kubikmeter Mauerwerk 
und 76,000 Tonuen Eiſen erforderlich. Die Ar⸗ 
beit ſelbſt wird im Durchſchnitt 477 Tage für 
den Bau eines Pfeilers erfordern, wozu noch 
160 Tage Unterbrechung durch Stürme u. ſ. w. 
gerechnet werden müſſen. Natürlich wird man 
an vielen Pfeilern gleichzeitig arbeiten, ſo daß 
die ganze Brücke in dem verhältnißmäßig kurzen 
Zeitraum von 10 Jahren fertig geſtellt werden 
kann. Die Pfeiler werden nicht an Ort und 
Stelle gebant werden, ſondern in den für den 
Brückenbau herzuſtellenden Hafen von Ambleteuſe 
auf franzoſiſcher und Folkeſtone auf engliſcher 
Seite. Da ſie hohl ſind, ſo werden ſie ſchwim⸗ 
men. Sie werden daun nach oben hin mit 
einer vorläufigen Kuppel aus Eiſenblech abge⸗ 
ſchloſſen und durch Schleppdampſer an den Ort 
ihrer definitiven Aunſſtellung hingeſchleppt werden. 
Dann ſiellen ſich die Dampfer rund um den 
Pfeiler anf, verankern ſich im Grunde 
und verſchieben den durch Ketten gehalte⸗ 
nen Pfeiler ſo lange, bis er, auf den Zentimeter 
2 die vorgeſchriebene Stellung einnimmt. 

obald dies der Fall iſt, wird der Pfeiler ge⸗ 
ſeukt, entweder durch Preßluft oder dadurch, daß 
man gewiſſe zu dieſem Zwecke vorgeſehene Kam⸗ 
mern im Junern des Mauerwerks mit Waſſer 
füllt und dadurch den Pfeiler beſchwert. Hat 
mau daun durch nochmalige Prüfung erkannt, 
daß der Pfeiler richtig 57 ſo wird das einge⸗ 
laſſene Waſſer durch eingefüllten Beton verdrängt 
und fo der Pfeiler für alle Zeiten befeſtigt. Es 
folgt dann die Auſmauerung des Oberbaues, 
welche in der den Pfeiler nach oben abſchließen 
den Eiſenblechkuppel vorgenommen wird. Dieſer 
Theil der Pfeiler, welcher 5 Meter unter dem 
Waſſerſpiegel beginnt und 15 Meter über den⸗ 
— emporſteigt, wird äußerlich aus Granit, 
men aus Backſteinen mit Zemeutmortel herge⸗ 
Fe werden. Iſt derſelbe fertig, ſo wird der 
chützende Blechmantel abgenommen und der fer⸗ 
tige Steinpfeiler ſteht nun frei im Waſſer. Auf 


werden. 


entfallen ſomit auf den laufenden 


den Antrag Richter einmal für gegenſtandslos, werden, dann werde man auch der Tarifermäßi⸗ zuweiſen. 

Das Geſammtgewicht des Stahloberbaues audererſeits aber auch für unrichtig, denn er gung näher treten können. Es wäre deshalb er⸗ dieſer Verſuch doch nicht zu dem erwünſchten 
der Brücke wird 771,265 Tonnen betragen; es wird gerade das Gegentheil von dem erreichen, wünſcht, wenn die Antragſteller ihren Antrag Reſultate führen dürfte, andererſeits ſelbſt wenn 
Meter der was er erreichen will. 


Der Art. 45 der Reichs⸗ 


Brücke 20,500 Kilogramm Gewicht. Der erſte verfaſſung hat nicht den Sinn, welchen der Abg.| e 0 
und letzte Brückenpfeiler ſollen drehbar hergeſtellt Richter ihm unterlegt, denn von den Redaktoren ſeinem Antrage nur eine Anregung geben wolle 
werden, um im Falle eines Krieges die Brücke deſſelben hat Niemand daran gedacht, daß durch und es daher gut gethan wäre, der Sache weitere 


abſperren zu können.“ 


Was die Koſten des Projektes anbelangt, ſind dert werden ſollen. 


ihn billige Kohlentarife für den Import verhin⸗ | 
Der preußiſche Eiſenbahn⸗ 


einfach zurückziehen möchten. g 
Abg. Schrader wiederholt, daß er mit 


Folge zu geben. Wann ſolle denn der Moment 
kommen, wo die Ermächtigung eintreten konne, 


für den Unterbau 380, für den Oberbau 480 miniſter hat für feinen Tarif die Zuſtimmung wenn nicht jetzt? Gehe man jetzt nicht vor, jo 


Millionen Franken, zuſammen alſo 860 Mil- des Landeseiſenbahnraths erhalten. 


Wenn man 


dürfte von einer Tarifermäßigung überhaupt nicht 


lionen veranſchlagt. Mau wird wohl nicht fehl⸗ die Eiſenbahn » Kohlentarife je nach den Kohlen: mehr die Rede fein. Er b'antrage die Ueber⸗ 
gehen, wenn man dieſe Summe auf eine Milliarde preiſen geſtalten will, dann wird man dahin weiſung ſeines Antrages an eine Kommiſſion von 
abrundet. Jährlich überſchreiten im Durchſchnitt kommen, die Tariſe nach den jeweiligen Börſen⸗ 14 Mitgliedern. 


2 Millionen Reiſende und 14 Millionen Tonnen 
Waaren den Kanal. Nimmt man an, daß nach 
Fertigſtellung der Brücke die Hälfte der Reiſen⸗ 
den und ein Dritttheil der Waaren ihren Weg 
über dieſelbe nehmen werden, fo iſt die Renta⸗ 
bilität des Unternehmens geſichert. Die tech⸗ 
niſchen und finanziellen Bedingungen des Unter⸗ 
nehmeus liegen durchaus günſtig. Fraglich bleibt, 
ob ähnlich wie bei dem Tunnelbau die engliſche 
Regierung aus politiſchen Erwägungen die Zu⸗ 
ſtimmung verſagen wird. 


Dezember. 8 
Dentſcher Reichstag. 
30. Sitzung vom 


G. H. Berlin, 5. 
5. Dezember. 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 12 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der Etats⸗ 
berathung. 
Die Debatte beginnt mit dem Etat des 
„Reichseiſenbahnamts“. 
Zu demſelben liegt folgender Antrag der Abgg. 
Richter⸗Schrader (pir.) vor: 2 
„Deu Herrn Reichskanzler zu erſuchen, in 
Anbetracht der Kohlentheuerung alsbald eine 
Unterſuchung darüber zu veranlaſſen, ob und 
in wie weit die Kohlentarife auf den deutſchen 
Eiſenbahnen den Vorſchriften des Artikels 45 
der Reichsverfaſſung entſprechen und ob 
nicht im Intereſſe der Induſtrie und der Land⸗ 
wirthſchaft eine allgemeine Tarifermäßigung 
zur Erzielung der verfaſſungsmäßig vorgeichrie- 
benen möglichſten Herabſetzung der Tarife ge⸗ 
boten iſt, insbeſondere auch durch eine Aus⸗ 
dehnung der Ausuahmcetarife, welche die höhe: 
ren Tarife für die Kohleneiufuhr aus dem 
Auslande beſeitigt und den Jutereſſen der in⸗ 
läudiſchen Kohlenkonſumenten gebührende Rech⸗ 
nung trägt. 8 


ſer Gelegenheit die Frage einer einheitlichen Zeit⸗ 
rechnung zur Sprache. Die Frage ſei für uuſer 
geſammtes Verkehrsleben von außerordentlicher 
Bedeutung, ſie ſei international. In allen Staa⸗ 
ten rechne man anders, die wunderbarſten Dinge 
in dieſer Beziehung geſchehen im reutſchen Reiche. 
Die verſchiedenen Zeitrechnungen ſeien nament⸗ 
lich für den Eiſenbahnverkehr mit großen Gefah⸗ 
ren verbunden. Eine Abhülfe dieſer Mißſtände 
dürfte feiner Anſicht nach nicht große Schwierig⸗ 
keiten verurſachen, denn die Geſammt⸗Differenz 
im ganzen deutſchen Reiche betrage überhaupt 
nur 68 Minuten. Das Eiſenbahnamt allein 
könne die Abhülfe nicht ſchaffen, es gehöre dazu 
ein Zuſammenwirken verſchiedener Faktoren und 
erlaube er ſich die Bitte an die verbündeten Re⸗ 
gierungen, die Sache im Auge behalten zu wollen. 

Abg. Graf Stolberg (fonf.) tritt dieſen 
Ausführungen bei, hält es aber für nothwendig, 
auch auf die militäriſche Seite dieſer Frage hin⸗ 
zuweiſen. Die einheitliche Zeitrechnung würde 
namentlich im Falle einer Mobilmachung von 
großer Bedeutung ſein. Mit der Einführung 
der Normalzeit würde das Reichseiſenbahnamt 
ſich ein großes Verdieuſt erwerben. 

Abg. Richter (dfr.) Die Beſtimmungen 
der Verfaſſung über die Eiſenbahnen ſind bisher 
nur von geringer Bedeutung geweſen, immerhin 
aber ſind ſie doch geeignet, um daraufhin die 
Eiſenbahntariſfrage einer Prüfung unterwerfen 
zu können, deun nach Art. 45 der Verfaſſung Sieht 
dem Reiche die Aufſicht über die Eiſenbahntariſe 
zu. Nun iſt ſeit dem Januar d. J. der Preis der 
Kohle um 3 M. 10 Pf. pro Tonne geſtiegen, was 
bei einem Kohlenverbrauch von jährlich 80 Mill. 
Tonnen eine Preisſteigerung von etwa 250 Mill. 
Mark ausmachen würde. Ich glaube, dieſe Be⸗ 
rechnung bleibt noch hinter der Wirklichkeit zu⸗ 
rück. Nun fragt es ſich, welche Urſache dieſer 
Preisſteigerung zu Grunde liegt. Daß dieſelbe 
theilweiſe mit dem Ausſtand der Bergleute im 
Mai d. J. zuſammenhängt, will ich zugeben, die 
damalige augenblickliche Preisſteigerung iſt in⸗ 
deſſen bereits wieder ausgeglichen durch vermehrte 
Produktion und Nachfrage. Es fragt ſich nun: 
ſind künſtliche Einrichtungen des Staats vor⸗ 
handen, welche auf eine Verminderung des An⸗ 
gebots von Kohlen hinwirken und dadurch der 
e eine gewiſſe künſtliche Stütze 
geben? Die Beantwortung dieſer Frage gehort 
indeſſen mehr in den preußiſchen Landtag, hier 
intereſſirt uns hauptſächlich die Frage der Tarife. 
Die preußiſchen Eiſenbahntarife find mehr und 
mehr darauf zugeſchnitten worden, das Angebot 
von Kohlen zu verhindern. Die Ausfuhr deut⸗ 
ſcher Kohlen nach dem Auslande wird erleichtert, 
die Einſuhr fremder Kohlen erſchwert und die 
Verhälmiſſe liegen der Art, daß Paris die weſt⸗ 
fäliſche Kohle billiger bezieht, als Berlin. Eine 
ſolche einſeitige Geſtaltung der Kohlentariſe im 
Jutereſſe der Produzenten würde ohne Verſtaat⸗ 
lichung der Eiſenbahnen nicht möglich geweſen 
ſein. Die Handelskammern haben meiſt dieſem 
Syſtem bisher wenig ee geſchenkt, 
erſt neuerdings haben fie angefangen, die Aus: 
nahmetarife zu bekämpfen. Allerdings kann man 
dieſem Syſtem nicht mit einem Schlage ein 
Ende machen, doh läßt ſich mit einer Erleich⸗ 
terung der Einfuhr ausländiſcher Kohlen der Be- 
günſtigung der inländiſchen Kohle entgegentreten 


ihm werden nun die eigentlichen Träger der und keine Zeit dürfte zu einer Reform der 


rücke, zwei zylindriſche, unter ſich verankerte 
Eiſenſäulen von 40 Meter Höhe errichtet. Die 
Brücke wird alſo frei in einer Höhe von 50 
Meter über dem höchſten Zafieripiegel Iemeben, 
Dieje Höhe wird nirgends durch Träger oder 
Verſteiſungen gemindert werden, ſo daß ſelbſt die 
größten Seeſchiffe ruhig und ohne jede Gefahr 
unter der Brücke durchſegeln können. 

Die Gitterträger der Brücke ſollen in den 
2 — von Ambleteuſe und Folkeſtone 


nahezu 


Kohlentarife günſtiger ſein, wie die gegenwärtige. 
Die Höhe der gegenwärtigen Kohlenpreiſe iſt 
unnatürlich und ſie kaun nicht aufrecht erhalten 
werden, weil ſie die Kohlen⸗Induſtrie 11 ſchä⸗ 
digt. Das jetzige Tarifſyſtem widerſpricht den 
Beſtimmungen des Art. 45 der Reichsverfaſſung 
und haben wir ein Recht, eine Reform der 
Kohleutarife zu verlangen. 

Geh. Nath Dr. Schultz: Auf allen deut⸗ 
ſchen Hauptbahnen werde die Kohle bereits zu 


) 
“ 
Abg. Henneberg (matl.) bringt bei dies 


kourſen ändern zu müſſen. Die gegenwärtige 
Höhe der Kohlenpreiſe kann ſich nicht halten, ein 
Rückſchlag muß unabweisbar eintreten. — Was 
die Anregung des Abg. Henneberg anlangt, ſo iſt 
darauf zu verweiſen, daß nirgend die Ortszeit 
mit der Eiſenbahnzeit übereinſtimmt, die Haupt⸗ 
unbequemlichkeit der Verſchiedenheit der Zeitan⸗ 
gaben haben die Eiſenbahn Aemter. Will man 
etwas erreichen, dann ſolle man alle Staaten 
veranlaſſen, überall die Ortszeit einzuführen reſp. 
feſtzuhalten. ; 

Abg. Schrader (deutſchfreiſ.): Art. 45 
der Verfaſſung giebt dem Reiche das Recht, auf 
eine möglichſte Gleichmäßigkeit aller Eiſenbahn⸗ 
tarife hinzuwirken. Wenn wir alſo nun der Ans 
ſicht find, daß dieſe Gleichmäßigkeit in den Koh⸗ 
lentarifen noch nicht exiſtirt, ſo iſt unſere Bes 
rufung auf Art. 45 der Verfaſſung wohl gerecht⸗ 
fertigt und unſer Antrag ſteht mit derſelben voll⸗ 
kommen im Einklang. Ueber die Zweckmäßigkeit 


Abg. v. Stumm: Dieſer Antrag beweije 
ihm, daß die Antragſteller ſelbſt ihren Antrag 
für undurchführbar halten. Im Landeseiſenbahn⸗ 
rath ſeien alle Intereſſen vertreten, die politiſchen 
und wirthſchaftlichen, und mit der Frage, welche 
der Autrag Richter durch Unterſuchung feſtſtellen 
wolle, ſei der Landeseiſenbahnrath gegenwärtig 
befaßt. Nachdem man ſich einfach dabon über⸗ 
zeugt habe, daß der Autrag überflüſſig ſei, ſolle 
man ihn einfach ablehnen. 

Abg. Richter: Wozu haben Sie denn ein 
Reichseiſenbahnamt? Wenn ſich daſſelbe nicht 
mit der Frage der Kohlentarife beſchäftigen ſoll, 
dann ſtellen Sie daſſelbe einfach auf den Aus⸗ 
ſterbeetat. Wenn Sie den Antrag ablehnen, ſo 
wird man im Laude annehmen, Sie wollen ſich 
von Reichswegen nicht mit der Fraße be 
faſſen und wir werden an den nächſten Reichstag 
appelliren. 

Abg. Grad (Elſ.) iſt mit der Ueberwei⸗ 


der von uns geforderten Ermäßigungen läßt fich fung des Antrages an eine Kommiſſion einver⸗ 
ſtreiten, aber eine Frage von ſolcher Bedeutung ſtanden; die hohen Kohlenpreiſe ſchadigen auch 


kann nicht allein entſchieden werden im Schooße 
des Bundesraths, ſie wird entſchieden im Reichs⸗ 
tage und in der öffentlichen Meinung, denn in 
dem Augenblicke, wo die öffentliche Meinung ſich 
dieſer Frage bemächtigt, iſt der Bundesrath nicht 
mehr im Stande, ſich derſelben zu * 
denn die Geldfrage iſt nicht die einzig maßge⸗ 
bende dabei. Das Reich empfängt nicht mehr 
von den Einzelſtaaten, ſondern es giebt deuſelben 
und kaun deshalb auch verlangen, daß die Er⸗ 
werbsquellen, welche zugleich dem Verkehr dienen, 
dieſem auch dienſtlich gemacht werden. Die all⸗ 
gemeinen Intereſſen gehen nun heute dahin, 
daß der Export von Kohlen nach dem Aus⸗ 


lande nicht erleichtert werde, weil der 
dadurch möglich gemachte vermehrte Ab⸗ 
ſatz der Kohle dem Produzenten die 


Moglichkeit giebt, den Tarif für die Kohle hoch 
zu halten. Der billige Preis iſt von koloſſalem 


die elſäſſiſche Induſtrie. 

Abg. v. Stumm erklärt ſchließlich, daß 
er perſonlich von einer augenblicklichen Herab⸗ 
ſetzung der Kohlentarife den größten Vortheil 
haben würde. 

„Die Diskuſſion wird geſchloſſen, der Antrag 
Richter⸗Schrader an eine Kommiſſion von 
14 Mitgliedern gewieſen. 

Der Etat des Reichs⸗Eiſenbahnamts wird 
ohne weitere Diskuſſion genehmigt. 

Es folgt der Etat der Verwaltung der 
Reichs⸗Eiſenbahnen. 

Abg. Dr. Lingens (Ztr.) wiederholt bei 
dieſem Etat die Frage, wie weit den Eiſenbahn⸗ 
beamten die Sonntagsruhe ermöglicht wird? 

Der Berichterſtatter Abg. Diffené be 
merkt, daß dieſe Frage bereits in der Budget: 
kommiſſion geſtellt ſei, in Folge deſſen er von 
der Eiſenbahnverwaltung eine genaue ſtatiſtiſche 


Einfluß auf die Juduſtrie und die Schädigung Mittheilung über dieſe Frage und über die Betheili⸗ 


des Einzelnen wird vielfach überwogen durch den 
Vortheil, welcher für die Geſammtheit dadurch 
herbeigeführt wird. Wir verlangen nun nicht 
ſofortige Aenderung, wohl aber die ſofortige Ab⸗ 
Anftellung der Unterſuchung und jetzt iſt auch der 
Moment vorhanden, in welchem die finanziellen 
Verhältniſſe der Eiſenbahnen die Reform der 
Tarife ermöglichen. Die Ermäßigung der Tarife 
wird, wenn ſte auch auzenblicklich Einnahmeaus⸗ 
fälle im Gefolge haben ſollte, im Laufe der Zeit 
durch vermehrten Verkehr dieſe Ausfälle nicht 
nur decken, ſondern die Einnahmen weſentlich 
vermehren, der IJnduſtrie aber von weſentlichem 
Vortheil ſein wird. 

Abg. Graf Stolberg ſchließt ſich in allen 
Punkten den Ausführungen des Abg. v. Stumm 
an. Die beantragte Euquete jet überflüſſig, denn 
was ſie ſolle, ſei bereits klar geſtellt. Die all⸗ 
gemeine Herabſetzung der Kohlentariſe ſei eine 
Frage der Einzelſtaaten und hänge zuſammen mit 
der Rentabilität der Staatsbahnen. Gegen eine 
allgemeine Ermäßigung der Tarife habe er nichts 
einzuwenden, glaube aber, man ſolle damit noch 
warten. Laſſe die Lage der preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnen eine Tarifermäßigung zu, fo ſolle man nicht 
einſeitig mit den Kohlentarifen vorgehen, ſondern 
die Frage allgemein prüfen. 

Abg. Dr. Ham macher (natl.): Ich kann 
Herrn Richter verſichern, daß die Grubenbeſitzer 
ſelbſt weit davon entſernt ſind, die gegenwärtigen 
Kohlenpreiſe aufrecht zu erhalten, wie fie auch 
niemals eine ſolche Hochtreibung der Preiſe ge⸗ 
wünſcht haben. Wenn der Antrag nun eine ae 
nerelle Herabſetzung der Tarife fordert, auf der 
andern Seite aber eine Erweiterung der Aus 
nahmetariſe befürwortet, ſo liegt darin ein un⸗ 
lösbarer Widerſpruch. Die erſte Frage iſt nun 
wohl die, ob eine Reform der Tarife angenblick⸗ 
lich opportun iſt, denn es iſt zu fürchten, daß die 
Ueberſchüſſe der Eiſenbahnen ſchon jetzt durch die 
hohen Preiſe und den ungeheuer geſteigerten Be⸗ 
darf ſehr nachtheilig beeinflußt werden. Wenn 
der Abg. Richter darauf hinwies, daß wir die 
Höhe der Tarife und die Einſeitigkeit derſelben 
der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen verdanken, 
ſo frage ich, ob ihm denn unbekannt iſt, daß 
grade während der Konkurrenz der Privatbahnen 
die meiſten Ausnahmetarife exiſtirt haben. Vom 
der Intereſſenten aus iſt 
das nicht zu befürchten was Herr Nich 
ter ausgeſprochen hat. Wollen Sie eine 
Uunterſuchung, nun gut, fo ſtellen ſie dieſelbe an; 
ich für meine Perſon halte die Sache für einen 
Schlag ins Waſſer, werde mich aber dafür er⸗ 
klären. (Beifall) 

Abg. Richter erwidert, daß die Erwar⸗ 
tung, einen allgemeinen 1⸗Pfennigtarif eingeführt 
zu ſehen, ſich nicht erfüllt habe, daß man viel⸗ 
mehr nur die Ausnahmetarife habe. Er ſei 
allerdings der Meinung, daß die finanzielle Zu⸗ 
läſſigkeit der Tarifreform in dieſem Augenblicke 
außer Zweifel ſei. Wenn, wie allſeitig an⸗ 
erkaunt werde, die gegenwärtigen Kohlenpreiſe 
nachtheilig nach allen Richtungen hin wirken, 
warum wolle man denn mit der Reform noch 
lange warten? Der Landeseiſenbahnrath ſei nicht 
maßgebend, weil es eine Jutereſſenvertretung ſei, 
die ſich noch lange nicht mit den allgemeinen In⸗ 
tereſſen decke. Die Konjunktur paſſe den Gegnern 
wohl zu einer Erhöhung der Tarife, nicht aber 
u einer Herabſetzung derſelben. Jede Herab⸗ 
1 der Tarife wirkt unmittelbar auf die 
Kohlenpreiſe, fie werde namentlich dem Schwin⸗ 


Standpunkte 


gegeutreten. Deshalb bitte er, feinen Antrag 
nicht fallen zu laſſen. 

Abg. v. Wedell⸗Malchow (konſ) be 
eichuet den Antrag für überflüſſig, denn die ge⸗ 
5 Unterſuchung könne Jeder allein an⸗ 
ſtellen. Von einer allgemein günſtigen Lage der 


ertiggeſtellt, daun quer über mehrere Dampfer dem 1 Pfenn'gtarif gefahren und es beſtänden Eiſenbahnen in Deutſchland könne noch nicht die 
geſtellt, an Ort und Stelle gebracht, hier auf nur noch wenige Ausnahmen; die Beruſung des Rede fein, die preußiſche Eiſenbahuverwaltung eine unanfechtbare Grundlage für die Beurthei⸗ 


zwei proviſoriſch 


aufzuſtellende Hülfspfeiler gehoben und vou dieſen uicht zutreffend. 


del, dem künſtlichen Hochtreiben der Preiſe ent⸗ f 


ten hat und dem Hauſe vorlieſt. i 

Abg. Dr. Lingens it durch dieſe Aus⸗ 
kunft nicht befriedigt, da er namentlich wiſſen 
wolle, wie es gehalten werde mit den Sonntagen 
nach einer durchwachten Nacht. Er bittet na 
mentlich auch um ein beſonderes Wohlwollen der 
Zentralverwaltung gegenüber den untern Be 
amten. —— r 

Der Etat wird im Uebrigen ohne weitere 
erhebliche Diskuſſion, den Anträgen der Burget⸗ 
kommiſſion gemäß, unverändert bewilligt 

Nacht vertagt ſich das Haus. 

T 


gung der Beamten an der Sonntagsruhe erhal: 


ächſte Sitzung: Freitag 12 Uhr. 

agesordnung: (Dritte Berathung 
der Baukgeſetz⸗Novelle und Fortſetzung der Etats⸗ 
berathung. 


Deutſchland. 

Verlin, 5. Dezember. Herr von Dechend 
beging heute den 25. Jahrestag feiner Berufung 
als Präſident der früheren preußiſchen, jetzigen 
deutſchen Reichsbank. Bereits in der Frühe 
wurde dem Jubilar von Seiten der Bankbeam⸗ 
ten ein Ständchen dargebracht, ſedann erſchienen 
das Zentralbureau und die Vorſteher zur Gratu 
lation. Unter der Führung des Präſidenten von 
koch brachten um 10 Uhr die Mitglieder des 
Direktoriums ihre Glückwünſche dar. In ſeiner 
Auſprache hob Herr Koch beſonders die Ein⸗ 
müthigkeit ihres Zuſammenwirkens hervor, das 
fie unter der Führung des Herrn v. Dechend 
ſtets verbunden habe. Inzwiſchen waren die 
Mitglieder des Zentralausſchuſſes unter Führung 
des Herrn v. Hardt erſchienen. Derſelbe über: 
reichte eine Urkunde, wonach die Mitglieder des 
Zentralausſchuſſes ein Kapital von 30,000 Mk. 
für eine „Dechendſtiftung“ beſtimmt haben, über 
deſſen Rebenuen der jedesmalige Reichsbank Prä⸗ 
ſident zum Beſten der hülfsbedürftigen Reichs⸗ 
bank⸗Beamten und deren Hinterbliebenen verfü⸗ 
gen ſolle. Geheimer Kommerzienrath Frentzel 
ſprach im Namen des Aelteſtenkollegiums der 
Berliner Kaufmannſchaft dem Präſidenten ſeine 
Auerkennung für deſſen Verdienſte um Handel 
und Gewerbe aus, ſowie als Vorſitzender des 
deutſchen Handelstages ſeinen Dauk für die im 
Reichstag jüngſt gehaltene Rede, in welcher Herr 
von Dechend den Patriotismus des Handelsſtan⸗ 
des gegen gelegentliche Verdaͤchtigungen in Schutz 
genommen habe. 

Vom Kaiſer war folgendes Telegramm ein⸗ 
gelaufen: . 

„Zu dem heutigen Tage, an welchem Sie 
auf eine fünfnud zwanzigjährige, an Erfolgen 
und Ehren reiche Thätigkeit als Yeiter des 
Bankdirektoriums zurückblicken, kann ich mir 
nicht verſagen, Ihnen meine beſten Glück⸗ und 
Segenswünſche auszuſprechen. 

Wilhelm.“ 


Für den Zentralverband deutſcher Induſtrieller 
beglückwünſchte ſodaun noch Geheimer Rath 
Schwartzkopff den Jubilar. Im weiteren Ber: 
lauf des Tages erſchien auch Miniſter von 
Botticher als ſtellvertretender Vorſitzender des 
Reichsbank-Kuratoriums. Die Zahl der einge⸗ 
laufenen Telegramme und Glückwünſche war 
eine außerordentlich große. 

Der Bundesrath hat in ſeiner 
heutigen Sitzung dem Entwurfe eines Geſetzes 
über die Verwendung von Geldmitteln zur Er⸗ 
richtung und Unterhaltung einer Poſtdampf⸗ 


zugeſtimmt. 

— Um die Inangriffnahme der Kanali⸗ 
firung der oberen Oder moglichſt zu 
beſchleunigen, war von einigen Intereſſenten der 
Verſuch gemacht worden, vorläuſige Kaufverträge 
über die zur Ausführung der Kanaliſirung noth⸗ 
wendigen Grundſtücke abzuſchließen und dadurch 


le den dauernden Pfeilern Abg. Richter auf den Art. 45 der Verfaſſung ſei habe bereits eine erhebliche Ermäßigung der lung der Höhe der in Joie der Kanaliſirung bewegte, und wenige Mine, datauf waren wie, 
Kohlentarife herbeigeführt. Sobald die Verhält- nothwendigen Grunderwerbe 


chiff⸗Verbindung nach Oſtafrika ſprechen, damit Niemand verſtehe, daß 


oſten zu gewinnen. ſo erzählt der Herr Berger, in cen Wirbel 


Dad Fr 


der Beweis erbracht werden würde, daß die effek⸗ 
tiven Grunderwerbskoſten den Voranſchlag nicht 
überſchreiten, dies gegenüber dem vom Geſetze 
der Regierung vorgeſchriebenen Standpunkte doch 
nichts nützen würde, ſo hat der oberſchleſiſche 
Berg: und Hüttenmänniſche Verein beſchloſſen, 
das Geſammtreſultat der vorläufigen Kaufver⸗ 
träge nicht abzuwarten, ſondern an beide Häuſer 
des preußiſchen Landtages bei Beginn der näch⸗ 
ſten Seſſion eine Petition zu richten und vor⸗ 
zuſchlagen, daß der $ 2 des Geſetzes vom 6. Juni 
1888 dahin abgeändert werde, daß mit der Aus⸗ 
führung der Kanaliſirung der oberen Oder be⸗ 
gennen werden ſolle, ſobald zu den Koſten des 
Grunderwerbs ꝛc. aus Intereſſenkreiſen der Be⸗ 
trag des Koſtenanſchlags mit 1,610,020 Mark in 
rechtsgültiger Form übernommen und ſicher ge⸗ 
ſtellt iſt. Die Petition ſoll in der Hauptſache 
dazu dienen, die in der letzten Seſſion durch den 
plotzlichen Schluß derſelben abgeſchnittenen Be⸗ 
ſtrebungen ſchleſiſcher Abgeordneten, eine ein⸗ 
ſchlägige Initiativgeſetzgebung durchzubringen, zu 
unterſtützen. Der Vorſtand des Vereins wird 
ſich rechtzeitig um die Einbringung eines ſolchen 
Initiativgeſetzentwurfs bemühen. 


— Schon vor einiger Zeit iſt gemeldet, daß 
die in der Preſſe kurſirenden Nachrichten über 
angebliche Einführung der Goliathſchienen auf 
den preußiſchen Staatsbahnen der thatſächlichen 
Unterlage entbehren, daß zwar dieſe Frage den 
Gegenſtand der Erörterung bilde, die Prüfung 
aber bisher keineswegs zu dem Ergebniß geführt 
habe, jene Schienen hier einzuführen. Wir ſind 
jetzt in der Lage, dieſe Mittheilung dahin zu er⸗ 
gänzen, daß das Ergebniß der techniſchen Prü⸗ 
ſung dieſer Frage ein durchaus negatives iſt. 
Das Reſultat dieſer Prüfung iſt dahin kurz zu⸗ 
ſammenzufaſſen, daß die auf den mit Schnell ⸗ 
zügen befahrenen Bahnſtrecken zur Zeit benutzten 
Schienen völlig ausreichende Tragkraft ſelbſt für 
die ſchnellfahrendſten Züge beſitzen, und daß die 
Urſache der im Vergleich zu den engliſchen Bah⸗ 
nen minder ruhigen und angenehmen Bewegung 
unſerer Schnellzüge nicht ſowohl in den zu ge⸗ 
ringen Abmeſſungen der Schienen, als darin zu 
ſuchen iſt, daß dieſe nicht ausreichend feſt liegen. 
Hier wird daher die beſſernde Hand anzulegen 
ſein. Vermehrung der Schwellen, Verſtärkung 
der Abmeſſung derſelben und Anwendung der 
vollkommenſten Art der Befeſtigung der Schie⸗ 
nen find daher die Mittel, welche zur Befeit 
zung der bei der Bewegung unſerer Schnellzüge 
wahrnehmbaren Uebelſtände in Anwendung zu 
bringen ſein werden, und, ſoweit bekannt, auch 
auf den von Schnellzügen befahrenen preußi⸗ 
ihen Bahnſtrecken baldigſt zur Anwendung kom⸗ 
men dürften. 

Erſcheint aber die Einführung der Goliath⸗ 
ſchienen zur Erreichung der gewünſchten Zwecke 
entbehrlich, ſo würde ſie ſich vom wirthſchaft⸗ 
lichen Geſichtspunkte ſchwerlich rechtfertigen laſ⸗ 
ſen. Hierbei kommen nicht nur „ 


rn 
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Mehrkoſten der erſten Anlage, ſondern auch 
Umſtand in Betracht, daß die verſchliſſenen 
Schienen dieſer Art fo gut wie werthlos find, 
mithin Neuanlage, wie Unterhaltung und Er⸗ 
gänzung einen erheblichen Mehraufwand bedin⸗ 
gen. Ein durch die Bedürfniſſe des Betriebes 
nicht bedingter, alſo unnöthiger Aufwand würde 
ſich aber am wenigſten bei einer Verkehrsanſtalt 
rechtfertigen laſſen, deren Ueberſchüſſe, wie bez 
den preußiſchen Staatsbahnen, nicht in die Zar 
ſchen Einzelner fließen, ſondern der Geſammtheit 
der Steuerzahler zu Gute kommen. 
— In dem neueſten Hefte der preußiſchen 
Jahrbücher veröffentlicht Prinz Krafft zu Hohen⸗ 
lohe⸗Jngelfingen eine Kriegserinnerung au Kaiſer 
Friedrich, welche auf die kleine Erzählung aus 
den militäriſchen Briefen des Prinzen, die Herr 
Dr. Delbrück ſeinem auch von uns auszugsweiſe 
mitgetheilten Auſſatz über das Buch Guſtav 
Freytag's eingefügt hat. Bezug nimmt. Um zu 
zeigen, wie großartig Kaiſer Friedrich als Felde 
herr war, kommt der Herr Verſaſſer auf eine 
Zuſammenkunft mit dem damaligen Kronprinzen 
um Kriege von 1866 auf der Höhe von Koſteletz 
zurück. Der Kronprinz habe bei dieſer Gelegen⸗ 
heit dem Prinzen die Situation, welche dieſer 
nicht kannte, ſehr präziſe erklärt und Alles in 
einem Zone geſprochen, als ob es ſich darum 
handelte, die Anordnungen zu einem Diner zu 
treffen. Auf die Frage, ob Prinz Hohenlohe 
unterwegs etwas von dem Gefecht hätte ſehen 
konnen, antwortete Letzterer, er hätte von einern 
Hohe aus weit in der Ferne durch ein Ferureht 
ein Gefecht in der Richtung ſüdlich von Traute⸗ 
nau geſehen. Er hätte ſich das aber nicht er 
klären konnen. Die Truppen, die den Rücken 
nach Schleſien hatten, die er für die Unſerigen 
hielt, ſeien im Nachtheil geweſen, denn Artillerie 
und Jufanterie⸗Feuer ſeien von derſelben Grunde 
lage ausgegangen; der Gegner, Front gegen 
Schleſien, habe das Jufanterie-Feuer weit dor 
dem Geſchütz Feuer gehabt, auch hätte er In⸗ 
fanterie Linien avauciren ſehen. Somit hätte 
er geglaubt, das 1. Korps (Bonin) werde zurück⸗ 
gedrangt, was ihm aber unerklärlich geweſen, 
ſei, daß über den öſterreichiſchen Linien häufig 
Shrapnels in der Luft platzten, und wir hatten 
doch gar keine Geſchoſſe. „Alſo“, ſagte der 
Kronprinz, „waren die Truppen ſiegreich, bei 
denen die Shrapnels platzten? „Ja,“ erwiderte 
der General. „Das will ich Ihnen erklären. 
Das Garde⸗-Korps ſchlägt ſich Front gegen 
Schleſien, denn es iſt im Rücken von Gablenz 
bei Eipel übergegangen, die Oeſterreicher ſchlagen 
ſich ſüdlich von Trautenau mit dem Rücken gegen 
Schleſien. Was ſie für die Oeſterreicher hielten, 
iſt das Garde⸗Korps, und das war alſo, als Sie 
das Gefecht ſahen, im Vortheile.“ Als der ins 
inzwiſchen verſtummte Donner von Skalitz ſich 
wieder erhoben, habe der Kronprinz ſein Glas 
auf Nachod, auf welches ſich Staubwolken bee 
wegien, gerichtet und den eigliſchen Oberſten 
Walker zu ſich gerufen. „Laſſen Sie uns engliſch 
2 ich Ve⸗ 
ſorguniſſe äußere. Rührt diefer Staud von mar⸗ 
ſchirenden Truppen ber?“ — „Zweifellos“, ſagte 
Walker. „Dann iſt Steinmez geſchlagen und zieht 
ſich fechtend nach der Grafſchaft Glatz zurück.“ — 
„Das iſt auch meine Meinung“, erwiderte Walker. 
Bald näherte ſich der Staud mit Windes Eile, 
und man konnte unter dem Staube die Tünuſſee 
ſehen und feſtſtellen, daß ſich Niemand darar 3 
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Gefahren anſmerkſam machte, die w'r ieren, 
wenn Beuedek über die einzelnen Ke. ps mit ber⸗ 
einter Macht herfiele und fie nacheinauder ver: 
nichtete, antwortete er mir „Halten Se nach 
für ein kleines Kind, daß Sie mir das e. t ſ Ye. 
Das habe ich längſt erlauıt. Dech was liegt 
au der einen Armee. Steht dach ganz Preußen 
in dieſem Kriege auf dem Spiele. Wird meine 


Armee geſchlagen, To kehre ich lebend uch Schle⸗ 


ſien nicht zurück.““ 

— Der Dad. Norreſp.“ Schreibt: „In 
Berlin und Wien iſt die Borſe darch Gerüchte 
don einer ernſten Erkraulung des Reichskanzlers 
benuruhigt geweſen. Wir Ho in der Lage, 
dieſe Gerüchte als velliiandig unbegründei 
bezeichuen zu konnen. Oos Benden des 
Fürſten Bismarck, der täpfich Spaziergänge 
im Sachiemoalde untern u. nt, iſt vorzägtich“ 
Das Gerücht wird auch in andern Blättern eut⸗ 
ſchieden demeutirt. 

Oe ſterreich⸗Nugarn. 
„ 7. Wien, 5. Der"ter. Der Chef der Lal“ 
firten Baukriru. n Llfred von Kerdler iſt geſtern 
— 8 Anzeige, welche von 

reren Depot⸗ Gläubigern ausgin 
he 8 giug, verhaftet 
7 Plag, 4. Derember. Nach einem Tele 
amm, Weines dem „Sara... Liſty“ zugeht, 
u ſich Prinz Karl von Schwarzenberg an 
die Spitz. der Sammlungen für das Huf: 

denkmal geſtellt haben. 

f Frankreich. 

Vaxis, 5. Dezember. Der Newpork He 
zali eathält noc) einen langen Brief Staufeh’s 
aus Ufua, 20. November, in welchem es heißt: 
Er beſinde ſich vohl, fühle ch wie ein Arbeiter, 
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dem heutigen Ehrenabend unſerer geichägten 
Primadonna, Frl. Sophie Calmbach, dem 
ublikum einen vellwerthigen Genuß bieten. Bei 
der gerechtfertigten Beliebtheit der Benefiziantin 
wird es an einem vollen Hauſe nicht fehlen. 
„König Lear“, die ſeit mehreren Jahren nicht 
mehr gegebene Shateſpeare⸗Tragödie, wird mor⸗ 
ee, als Klaſſiker⸗Vorſtellung zu 
n Preiſen gegeben. 
— Ein Händler hatte von einem Konkurs⸗ 
maſſenverwalter die ſümmtlichen Waarenvorrathe, 
beſtehend in Hüten, Handſchuhen und Kravatten, 
Muflich übernommen und eröffnete mit deuſelben 
in demfelben Lekal einen Ausverkauf unter Ans 
driugung rother Zettel, welche die Ankündigung 
enthielten: „Schleuniger Ausverkauf der zur 
Schmidt'ſchen Koukursmaſſe gehörigen Vorräthe. 
Das Lekal muß bis zum Anfang des nächſten 
Monats geräumt werden. Der Verwalter.“ Hier- 
0 te der Gemeinſchuldner, well 
er ſich in feiner Ehre gekränkt fühlte, u. w 
ur die feferiige Beſeitigung der Zettel. 
dieſe Aufforderung unbeachtet blieb, ſchritt 
er auf Zureden des Verwalters zur Klage. Das 
Gericht hat dieſelbe jedoch koſteupflichtig zurüͤck⸗ 
gewieſen, weil der Beklagte berechtigt erſcheint, 
den Urſprung der von ihm zum Verkauf geſteilten 
Waaren dem kanſluſtigen Publikum bekaunt zu 
machen, wie dies ſicher auch vom Konkursver⸗ 
walter geſchehen vare. Nur wenn der Kläger 
nachweiſen kaun, daß auch unter den angekün⸗ 
digten Waaren andere eingeſchmuggelt ſeien, welche 


hatte und dann in Folge ſchwerer Verletzungen 
verſtorben war) numenſchlich und roh abe be⸗ 
baudeln laſſeu. Was die Bouigeoispreſſe in 
beiden bereidigerden Arkikeim betrafe, fo könne 
man vieueicht der Ausaſſung der Reviſton folgen. 
tier idea dem die tgatſäcylichen Feſtſtellun⸗ 
gen enige gen. Auf 8 193 (Wahrnehmung be 
dechligler Jutereſſen) babe der Angeklagte ſich 
nicht derben, und ven Amisiwegen habe das Ge⸗ 
richt nicht nochig gehabt, ſich über § 19 zu 
F (Starg. Ztg.) 
2 - 8 2 
Die Einkünfte der Kirchhoſs⸗ 
Zuſpektoren 

In der Stadtverordneten⸗Sitzung vom 25. 
Okteber 1888 ſtaud eine Verlage des Nag rate 
zur Berathung, nach welter den vrei J ſpek⸗ 
teren der Begrabnißplätze au der Apfel-Allee, 
Nemitzerſtraße und vor dem Königsther die Jah: 
lung einer prozentualen Abgabe von der Rein⸗ 
Einnahme der Grabpflege x. an die Kämmelei⸗ 
Kaffe anſerlegt werden ſellte. Bei dieſer Gele⸗ 
ra kam zur Sprache, daz die Kirchhofs⸗ 
Inſpekteren üpergroße Einnahmen erzielten; fo 
hatte der Kirchhofs Inſpektor Maaß vom Bont- 
merensdorfer Kirchhofe aus ſei zen Büchern nach⸗ 
gewieſen, daß er eine jährliche Reigeiunabne von 
5651 Mark aus der Pflege von Gräbern, Bes 
ſorgung von Grabſteinen, Anpflanzung von 
Baumen dc. erzielt, während die Inspektoren der 
beiden anderen Kirchhöfe jede Auskunft über ihr 
Einkommen ablehnten. Die Dekonomie⸗Deputa⸗ 
tion nahm demnächſt genaueſte E. fundigungen 
vor und ſchätzte das jährliche Einkommen des 
Juſpeitors Mügge von dem Nemitzer Kirchpofe 
auf 30,000 Mark, das des Juſpektors Röhr von 


benen hemme. Die Kommiſſiou beſchloß daher, 
der Stadtverordneten Verſammlung zu empfehten, 
die Vorlage des Magiſtrats abzu⸗ 
lehnen. Im Weiteren berieth die Kommif⸗ 
ſion über die Mittel und Wege, welche zur 
ſeitigung der Uebelſtände führe könnten. 

der Magiſtrat war ſie der Anſicht, daß von einer 
Verpachtung der Begräbnißplätze abzuſehen ſei, 
dagegen erachtete ſie es für nothwendig, daß 
nur ſtädtiſche Beamte zu Kirchhofs⸗Inſpektoren 
beſtellt werden, einmal, damit der Magiſtrat 
durch ſeine Disziplinargewalt es in der Hand be⸗ 
halte, Ansſchreitungen dieſer Beamten wirkſam 
zu verfolgen, dadurch deren Beſcirigung herbei⸗ 
zuführen und fo dem Publikum eine großere Ge⸗ 
währ für r Verwaltung zu bieten, 
als wie bei der Verweltung durch einen ohne 
disziplinariſche Kontrolle fungirenden Privat⸗ 
mann. Sodann ſeien einige den Kirchhofs⸗In⸗ 
ſpektoren nach den Juſtruktionen obliegenden 
Funktionen obrigleitlichen Charakters. Da bis jetzt 
dieſe Beamten auf die eigene Beziehung der 
Sporteln für ihre geleiteten Dienſte angewieſen 
waren und von der Stadt nur die Benutzung 
einer Wohnung und etwas Gartenland erhielten, 
iſt die Kommeſſion weiter zu dem Desiolag ge: 
kommen, daß die ſämmtlichen bisher vom Kirch: 
hofs-Inſpektor für eigene Nechuung gemachten 
Arbeiten auf dem Kirchhof durch die Kirchhofs⸗ 
Inſpektoren für Rechnung der Stadtgemeinde zu 
befergen ſeien, daß für alle dieſe Arbeiten feſte 
Taxen als Vergütigung beizubehalten reſp. einzu⸗ 


gelegenheit vorliegende Material drucken und den 


Star wersrdueten zuget en laſſen und erſucht die⸗ 
ſelben, nunmehr über die Vorlage vom 
8. Oktober 1888 Beſchluß faſſen zu 
wollen. Dieſem Erſuchen wird die Ver⸗ 
ſammlung in einer der nächſten Sitzungen nach⸗ 
kommen müſſeu. 


Vankweſen. 

Norwegiſche Retcpshypochekenbank 4 Prozent 
Obligationen von 1885 und 1886. Die nächſte 
Ziebung findet Mitte Dezember ſtatt. Gegen 
den Koursveluſt von cha 2 Prozeut bei der 
Auslooſung übernimmt das Banthaus Kart 
Neuburger, Berlin, Franzoſiſche Straße 13, 
die Verſicherung für iue Prämie von 4 Pf. pro 
100 Mark. 


Börfen: Berichte, 

Poſen, 5. Dezember. Spiritus lokoohne 
Faß Oer 49,0, do. loko ohne Faß Tuer 29,80. 
Kündigung —,— Liter. Feſt. — Weuer‘ 
Naßkalt. A 
Magdeburg, 5. Dezember. Zuckerde⸗ 
rich. Koruzugec excl., von 92 Prozent: 16,15, 
Kornzucker ezen., 88 Prozent 15,70, Nachprodukte 
exct. 75° f. Reudemen: 13,20. nei. ff. Bror 
raſſmmade —.—, ſ. Brvvreifi..ne 20,00. Gem. 
Naſſinade N. mit Faß 280 Gem Meus J. 
mit Faß 2% N. Rohz uten 1. Produkt 
Trauſito f. a. B Han.barg per Dezember 
* biz, 1 ‚ven ee bez. 
u. B., per Marz 2,4% 12 e 
Mat 12, % bez. u. B. — Feſt. 8 

Kö. u, 5. Dezember, Nachm. 1 Uhr. Ge 
treidemarkt. Weizen hieſiger lolo 19,50, 
do. fremder fofo 21,00, do. per März 20,50, 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Gör itz 5. Dezember. Auf dem Bahnhof 
von Sohrau (Oberſchleſien) fand eine Zugent⸗ 
leiſung ſtatt; der Lokomotivführer Tonderg, der 
ahumeiſter Seidel und der Heizer Sobik ſind 
todt; mebrere Perſonen wurden verwundet. 
Fraukfurt a. M., 5. Dezember. Die Ar⸗ 
beiter verſcyiede, er Fabriken in Worms beſchloſſen, 
Seiner Majſeſtät dem Kaiſer als ſichtbares Zeichen 
ihres Dankes einen Lorbeerkranz und eine Dank. 
adreſſe zu überreichen. Es wird an zuſtändiger 
Stelle angefragt werden, ob dieſe Huldigung an⸗ 
genommen werden würde. 3 a 
Deſſau, 5. Dezember. Bei der geſtrigen 
Hoftaſel im herzoglichen Schloſſe brachte der 
Herzog einen Toaſt auf Ihre Majeſtäten den Kai⸗ 
ſer und die Kaiſerin aus. Se. Majeſtät der 
Kaiſer Wilhelm erwiderte in huldvollſter Weiſe 
und wies auf die alten Beziehungen der Mark 
Braudenburg zu Auhalt hin. Die Askanier ſeien 
früher nach Brandenburg gelommen als die 
Hohenzollern, welche auf deren Thaten weiterge⸗ 
baut hatten. Das erlauchte Geſchlecht der As⸗ 
kanier habe auch in dem Fürſten Leopold, dem 
„alten Deſſauer“, den Drillmeiſter der preußi⸗ 


Aus Nom wird gemellet: König Menelik 
beginnt die Wiedererobcenng Adon hs. 

Die fcanzoiſche Regierung de mentirt die 
Abſicht der Kindigung der Münzkonvention. 

In Cherbourg fand im Theater eine ruſſen⸗ 
freundeiche Maniſeſtasten ftaii beim Eincreten 
ruſſiſcher Mariuscoffizic e. 

Nom, 5. Dezember. Die päpſtlichen Blät⸗ 
ter dementiren eutſchieden die Meldung, daß die 
braſilianiſche Regierung die Seiten verbannt 
have. Der größere Theil derſelben ſei auf Be⸗ 
fehr des Ordeusgeuerals abgereiſt und ein Theil 
tel feeiwilliga gegangen. 

London, 5. Dezeuber. Wie die „Times“ 
erfäh.“, wies der Sultan die Pferte au, den 
Abſchluß des neuen Haudelsvertrages mit Deutſch⸗ 
laud zu beichleunigen, — Die Antwort Portu⸗ 
gals auf die jüngite britiſche Proteſt⸗Note wurde 
geſteru Salisbury übermittelt. Es verlautet, die 
portugieſiſche Regierung wolle eine neue Kon⸗ 
ferenz zur Feſtſtellung der Intereſſen⸗Sphäre 
der verſchiedenen Mächte im ſüdweſtlichen Afrika 
voc ſchlagen. 5 2 

Petersburg, 5. Dezember. Die Reichs⸗ 
einnahmen betrugen in den erſten icht Monaten 
dieſes Jahres nach unamebr eeſolgter amtlicher 
Feſtſtellnig iusgeſamumt 551,373,000 R. abe“ gegen 
518, %%% Rubel in dem enlſprecheuden Zeit⸗ 
raum des Jayres 1888, alſo 
mehr. Dir geſamemten Reichsgusgaber bez ferien 
na) vom 1. Jandar bis J. Sepiember 188 auf 
537. 140% Rubel gegen 556,386,000 Nebel in 
dem gleichen Zeitabſchaiite des Jab res 1888, alſo 
19,872.000 Rubet weniger. 

Belgrad. 5. Dezember. Die heutige 
Sitzung der Skupicheina verlief ſehr tumultua⸗ 
riſch. Die Oppoſt zien ait abermals aufs hef⸗ 


ſchon Sah im Namen des allgemeinen Stimm⸗ 


äcz rechts für die Güttigkeitserklarung eintrat, mit 


303 gegen 205 Stimmen für ungültig erklärt. 
Auch die Wahl des in Saint Denis gewählten 
Boulangiſten Reveſt wurde für ungiltig erklärt. 
Nächſte Sitzung Sonmnaben. 

Brüſſel, 5. Dezember. Depntirtenkammer. 
Im For gange der Sitzung verlas der Juſtiz⸗ 
m'niſter das Protokoll über die Vernehmung 
Pourbaix durch die Sicherheitobehörde Aus dem⸗ 
ſelben ergiebt ſich, daß der Miniſter Devolder an 
der nächtlichen Unterredung don Pourbaix mit 
dem Miniſter Beerngert nicht theilgenommen 
hat. Der Miniſter erltärte ferner, der Dirigent 
der Sicherheilspolizei hätte das gerichtliche Vor⸗ 
gehen gegen die Sozialiſten hin rern können, wenn 
er die beireffenden Thuſachen zur S; ache ge 
bracht hätte; derſelbe hab: goer Stillſchweigen 
beobachtet. Der Deputirte Jauſon ſprach die 


Erwartung aus, daß der Könige, ſobald er von] 2 
Kammer Kenntuiß] Bree 


den Verhandlungen der 
genommen habe, die Miniſter nicht auf ihren 
Poſten velaſſen werde. 

Aus der großen Menſchenmenge, weiche ſich 
an den Eingängen zun Kammergebäude ange⸗ 
ſammelt hatte, ertönte zu wiederholten Malen 
der Ruf „Demiſſion!“ 
mehrere Heine Menſchentrupps lärmend durch 
die Straßen, wurden 
zerſtrent. 

Rom, 5. Dezember. Kammer. 
ſident meldet eine Anfrage Imbrianis an, be 


32,979,000 Rubce⸗ Aniſterd.⸗ No; 


Nach der Sitzung zogen en 
aber von der Polizei & 


Der Prä- 5 
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Gewagtes Spiel 
oder 
Der Kampf um eine Million. 


Von J. Miramar. 
Nachdruck verboten. 


1 
Einleitung. 

An einem kalten unfreundlichen Februartage 
des Jahres 1773 fuhr um die Mittagszeit eine 
Extrapoſt vor den „Goldenen Löwen“ in Stettin, 
welcher zwei Herren entſtiegen, denen man es 
auſah, daß fie eine weite und beſchwerliche Reiſe 
gemacht hatten. Dennoch nahmen ſie ſich nicht 
viel Zeit zum Ausruhen. Sie ließen ſich 
Zimmer anweifen, warſen die Reiſepelze ab, 
verzehrten ſtehend einen Imbiß, erkundigten ſich 
wie beiläufig bei dem eifrig herbeigeeilten Wirth 
nach der Wohnung des Kommerzienrathes von 
Benkendorf und machten ſich dahin auf. 

So ſchnell und eilig die beiden Herren aber 
auch zu Werke gegangen waren, den Kommerzien⸗ 
rath und Armeelieſerauten zu überraſchen, Fama 
war ihnen doch vorausgeeilt. Der Wirth hatte, 
ſobald er hörte, daß der Beſuch dem Kommerzien⸗ 
rath Benfendorf, dem beſtgehaßten Manne in der 
ganzen Stadt gelten ſollte, nichts Eiligeres zu 
thun gehabt als dem unten in der Gaſtſtube ſein 
Gläschen Bittern verzehrenden Perrückenmacher, 
feinen Gevatter, zu erzählen, die Herren, welche 
nach Angabe des Boftillons aus Berlin kämen, 
hätten ſich mit einer Miene nach Benkendorf 
erkundigt, die für dieſen nichts Gutes zu be 
deuten ſcheine. en 

„Der König wird endlich ein Einſehen haben, 
allezeit läßt ſich der alte Fritz kein X für ein U 
machen!“ rief der Perrückenmacher, ſtürzte ſein 
Glas hinunter, ſtülpte den Hut auf und eilte fort. 

„Gevatter,“ bat der Wirth, ihn am Arme 
feſthaltend, „reinen Mund halten, damit nicht zu 
früh etwas auskommt.“ a 

„Aber ob ich das nicht wüßte, ich bin ver⸗ 
schwiegen wie das Grab!“ rief der Perrücken⸗ 
macher und bewies ſeine Schweigſamkeit ſo 


glänzend, daß nach zehn Minuten ſich das Gerücht! 


„Führen Sie mich zu dem Herrn Kommerzien⸗ 


zu verbreiten anfing, es ſei eine Gerichtskommiſſion rath,“ befahl der Kriminalrath dem öffnenden 


zur Feſtnahme des Kommerzienraths von Berlin 
angekommen. 

or dem Gaſthofe, wie vor dem nicht allzu 
weit entfernt liegenden Hauſe des Kommerzien⸗ 
rathes Beukendorf bildeten ſich Gruppen, die den 
Fall eifrig beſprachen und als die beiden Berliner 
Herren, es war ein Kriminalrath und ein Aſſeſſor, 
kaum eine halbe Stunde nach ihrer Ankunft ihren 
Weg nach dem Benkendorſ'ſchen Haufe antraten, 
konnte ihnen denn nicht entgehen, daß ſie 
bereits die Aufmerkſamkeit der guten Stadt erregt 
hatten. a 

„Es war ein Fehler, zuerſt nach dem Gaſthof 
zu fahren,“ ſagte der Kriminalrath. 5 

„Es würde noch auffälliger geweſen ſein, mit 
der Extrapoſt vor dem Hauſe des Kommerzien⸗ 
rathes zu halten,“ meinte der Aſſeſſor, „fühlt er 
ſich ſchuldig, ſo hätte ihn das gewarnt.“ 

„Ob er ſich ſchuldig fühlt! Es iſt ja ſonnen⸗ 
klar, daß er die koloſſalſten Unterſchleife bei den 
Lieferungen gemacht hat; ein Wunder iſts nur zu 
nennen, wie dergleichen dem ſcharfſen Auge des 
Königs um ſo viele Jahre verborgen bleiben 
konnte. Wie Sie ſehen, iſt das Volk ſchon 
lange über die Quelle ſeines Reichthums im 
Klaren.“ 

„Das würde für mich nicht viel beweiſen,“ 
verſetzte der Aſſeſſor. 

„Für mich auch nicht; aber die Aufregung hat 
ihr Bedenkliches, unſer Mann könnte dadurch ge⸗ 
warnt werden.“ 

„Das wird ihm wenig helfen; in einigen 
Minuten ſchafft man nicht Spuren langjähriger 
Betrügereien aus der Welt.“ 3 

„Auf jeden Fall wollen wir jetzt doppelt 
vorſichtig ſein. Bleiben Sie im Vorſaale, ich 
folge dem mich meldenden Diener auf dem 
Fuße.“ ; 

Unter dieſem Geſpräche hatten die beiden 
Herren das am Markte gelegene ſtattliche und 
prächtig eingerichtete Haus des Kommerzienrathes 
betreten und ſtiegen die zu den Wohngemächern 
führende teppichbelegte Treppe hinauf. 


Diener und trat ſchnell in ein elegant ausge⸗ 
ſtattetes Vorzimmer, 
zurückblieb. 


! „Schnell einen Arzt!“ donnerte er dem wie 


vom Schlage gerührt daſtehenden Diener zu. 
„Was ſteht Er hier und ſperrt das Maul auf, 


während der Miene ſchnell fort!“ 


Dieſe Anrede brachte wieder Leben in den 


„Der Herr Kommerzienrath iſt für Niemand Diener, er rannte fort und bald börte man an 
zu ſprechen, er befindet ſich nicht ganz wohl,“ der ſich unten kundgebenden Bewegung, an dem 
erwiderte der Diener in ſichtlicher Verlegenheit. Laufen, Rennen, Thürenſchlagen und Kreiſchen 


„Melden Sie mich, ich komme in einer 
dringenden Angelegenheit, die keinen Auſſchub 
duldet; jagen Sie, ich ſei aus Berlin einge 
troffen.“ 

„Ihr Name, mein Herr?“ 

„Das thut nichts zu Sache.“ 

Der Diener hatte die Thür zum Empfangs⸗ 
zimmer des Kommerzienrathes geöffnet und bat 
den Fremden, hier zu warten, wahrend er in 
die inneren Gemächer ging, aber dieſer hörte 
nicht darauf. Stumm und unheimlich wie ein 
Schatten folgte er ihm in das Wohnzimmer, in 
das Ankleidezimmer und endlich in das Schlaf⸗ 
zimmer des Kommerzienrathes. 

Mit einem lauten Schrei prallten hier Beide 
zurück. 

Der Thür gegenüber ſtand das prachtvolle 
Himmelbett des Kommerzienrathes — und an 
dieſem hing der Bewohner dieſes Gemaches, der 
Beſitzer dieſes Hauſes und der vielbeneideten 
Reichthümer hing Derjenige, mit dem ins Gericht 
zu gehen der Kriminalrath gekommen war. 

Allem Anſcheine nach hatte er ſich dem Arme 
der weltlichen Gerechtigkeit entzogen und ſtand 
bereits vor einem höheren Richter. 


Ganz ſo! wollen. 


von Weiberſtimmen, daß er die Schreckenskunde 
im Hauſe verbreitet hatte. 

Der Aſſeſſor ſtellte inzwiſchen einige Belebungs⸗ 
verſuche au, gab aber dabei ſeinem Vorgeſetzten 
durch ein bedeutungsvolles Koyfſchütteln zu ver⸗ 
ſtehen, daß er nur ſehr geringe Hoffnungen habe. 

„Todt! wirklich todt?“ rief der Krimmalrath. 

„Ich fürchte es, Herr Kriminalrath,“ war die 
Autwort. — 

„Alſo doch zu ſpät gekommen!“ jammerte der 
Kriminalrath, ſich vor die Stirne ſchlagend. 

„Alle Vorſichtsmaßregeln umſonſt, entwiſcht, 
ohne Ausſicht, des Flüchtigen je wieder habhaft 
zu werden!“ 

„Wir haben das Bewußtſein, unſere Pflicht 
gethan zu haben,“ tröſtete der Aſſeſſor. 

„Und mit dieſem Bewußtſein kann ich mich 
bei meiner mageren Peuſion und können Sie 
ſich bei einer Subalternſtelle in einem kleinen 
Neſte tröſten,“ ſtieß der Kriminalrath grimmig 
hervor. „Mit unſerer Karriere iſt es vorbei; 
dergleichen vergiebt und vergißt der König niemals. 
Er hatte gerade auf dieſen Fang eine ſo große 
Wichtigkeit gelegt, hat ein Exempel ftatniren 
Es war ein beſonderer Akt des Ver⸗ 


ſchnell wollte der Kriminalrath das Spiel aber] trauens, daß er mich mit dieſer Miſſion betraute, 


doch nicht verloren geben. 

Er trat einige Schritte zurück und rief mit 
lanter, gellender Stimme den Aſſeſſor, der, dem 
Zone nachgehend, nach wenigen Sekunden an 
ſeiner Seite war. Mit einem Blick überſchaute 
der junge Mann die Situation; es war nicht 
das erſte Mal, daß ihm in ſeiner Praxis ein 
ſolcher Fall vorkam, und blitzſchnell hatte er ein 
Meſſer aus der Taſche gezegen, den Erhenften 
abgeſchnitten und auf das Bel! gelegt. 


ich knüpfte die ſchönſten Hoffnungen für mich 
daran, nahm Sie mit, weil ich Ihnen wohl 
wollte — und nun ſo kläglich geſcheitert.“ 


Die Klagen des Kriminalrathes wurden unter⸗ 
brochen durch den Eintritt des Arztes, dem ſich 
der Perrückenmacher, der faſt gleichzeitig mit ihm 
das Haus betreten, und einige männliche und 
weibliche Diener angeſchloſſen hatten. 

Nur einen Blick brauchte der Arzt auf den 
Körper des Kommerzienrathes zu werfen. um mit 
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Beſtimmtheit zu erklären, daß kein Leben me 
in demſelben und daß alle Wiederbelebungsverſuch 
erfolglos wären. Auf Verlangen des Kriminal 
rathes wandte er ſie an, ſie beſtätigten nur 
feine Ansfage — der Kommerzienrath war und 
blieb todt. 

Der Aſſeſſor hatte beim Eintritt des Arztes 
das Zimmer verlaſſen und ſofort alle Maßregeln 
getroffen, um mit Hülſe des Gerichtes in Stettin, 
das er requirirte, die Effekten und Papiere des 
unter jo erſchwerenden Umſtänden Geſtorbenen 
mit Beſchlag zu belegen und demnächſt einer 
genauen Durchſicht zu unterwerfen. Hatte ſich 
der Verbrecher der irdiſchen Gerechtigkeit ent⸗ 
zogen, fo ſollte wenigſteus ſein koloſſales Ver⸗ 
mogen dem Staate wieder zufallen, den er darum 
betrogen hatte. 

Der Kommerzienrath Wilhelm Friedrich Riedel 
Baron v. Benkendorf, wie er mit feinem voller 
Titel hieß, war der Sohn armer Eltern geweſen 
hatte nur nothdürftige Schulkenntniſſe erlang 
und in einer kleinen Stadt Pommerns fünf Jahr 
fang in einem Material-, Eiſen⸗ und Schnitt. 
waarengeſchäfte lernen müſſen, ehe er die Freiheit 
erlangte, nach ſeiner Weiſe für ſeine Zukunft zu 
ſorgen. Sobald er jedoch dieſe Freiheit nur 
einmal erſt gehabt, hatte er ſie in höchſt vortheil⸗ 
hafter Weiſe für ſich zu benutzen verſtanden. 
Er war, nachdem er einige Jahre in Stettin in 
einem Materialwaarengeſchäft ſervirt hatte, in 
ein dortiges Getreidegeſchäft getreten, das it. 
erſten ſchleſiſchen Kriege bedeutende Lieferungen 
für die Armee übernahm. Der junge Riedel 
hatte ſich dabei ſo anſtellig bewieſen und ſo ein⸗ 
flußreiche Verbindungen geſchloſſen, hatte aber 
gleichzeitig ſeinem Prinzipal ſo tief in die Karten 
geſehen, daß dieſer es für gerattzen hielt, ihn an 
ſich zu ſeſſeln und zum Theilhaber ſeines Ge⸗ 
ſchäftes zu machen. 


ortſetzung folgt.) 


Holzverkauf. 
Freitag, 13. Dezember d. J., 
früh 10 Uhr, 


kommen Im RNeddemann'sehen Gust- 
hause in Alt-Rothemähl folgende Hölzer 
zum Ausgehot: 


1. Belauf Nettelgrund, 


Förster Genz. 
3) Jagen 31. Buchen⸗Nutzholz und Brennholz. 
2) Totalität, Jagen 12— 18, 35—37, 58. Brennholz 
verſchiedeuer Holzarten und Sortimente. 


2. Belauf Grünhof, 


Förster Schulz. 
1) Jagen 140b, bei Brandt Theerofen. Eichen: 
Irm Anbruch, 3 rm Knüppel, 3 rm Reiſer 1, 
Kiefern: 482 Stämme I.—IV., 3 rm Bböttcher⸗, 
24 rm Speilholz. 198 rm Kloben, 61 1m Knüp⸗ 
vel, 105 rm Reiſer J. 
2) Totalität, Jagen 89—95, 110-112. Nutz⸗ und 
Brennhölzer verſchiedener Holzarten und Sor⸗ 


8. Vorjähriger Einſchlag aus 
Nettelgrund. 


Die unverkauften Reſte. 


II. Uberlüterei Rotbemühl 


. 8. Dezember 1889. 


Brennholz Verkauf 


im Forſtrevier Brunn. 
Am Dienftag, den 10. Dezember 1889, Vormittags 
10 Uhr. ſollen im Kruge zu Lreckow kieferne Kloben, 
Knüppel und Reiſer öffentlich meiftbietend unter den 


öhnli i igert werden. 
gewöhnlichen Verkaufe e — 2 —.— 
— m ĩð 8K 


6) Kaschinen - Ingenſeur - Schule 
b) Werkmeister - Schule, 


— Voruntsrricht frei. — 


Firtich- u. Sclagzither-Unterrict 


erth. Auf. u. Vorgeſchr Rob. Mader, Artillerieſtr. 4, III. 


Bazar für die Kückenmühle. 

Am Freitag und Sonnabend, den 6. und 7. De⸗ 
zember, von 10—7 Uhr in der Aula des Marienſtifts⸗ 
aymnaſinms. Viele nützliche und hübſche, zu Weihe 
nachtsgeſchenken paſſende Gegenſtände, feſte, billige 


Prelſe. Auch das Büffet wird zur Benutzung empfohlen 


Oriskrankenkasse No. 20. 


Den Mitgliedern zur Nachricht, daß unſer Mitglied, 
der Schneider Albert Bardeke, nach Langen 
Leiden verftorben iſt. Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag 3 Uhr vom neuen Krankenhauſe nach dem 
Pommerens dorfer Kirchhofe ſtatt. Um rege Betheiligung 
bittet Der Vorſtaud. 
Zurück gekehrt nehme ich meine 
Thätigkeit wieder auf. 


Br. Berk. 
Einſetzen künſtlicher Zähne, 


3 Zahn von 3 % an, werden unter Garantie des Gut 
eus angefertigt, Plombiren, Zahuſchmerzbeſeftigen 
wie ſchmerzloſe Zahnoperationen zu billigen Preiſen. 

Auf Wunſch auch auf Theilzahlung. 

E. Mallnke, Mönchenbrückſtr. 4, 2 Tr., 
Ecke Bollwerk. 


Poiiharmenie. 
Montag, den 9. d. M., Abends 8, Uhr: 


3 8 5 
Großes Vokal⸗Konzert, 
gegeben von dem Geſangverein der Stetliner Hand⸗ 
werler⸗Reſſouree unter Leitung feines Dirigenten 
Herrn Lehrer F. Rieeke. 

Villets für Fremde à 40, „ ſind vorher in der Mu⸗ 
ſikalienhandlung von E. Simon zu haben. 


Entree an der Kaſſe & 50 A. 


Polytechnische Gesellschaft. 


Freftog, den 6. Dezember, Abends 8 Uhr. Herr 
Oberlehrer Sauer: Die Sonnenflecken⸗Perioden im 
Vergleich mit anderen Perioden. * 


iſt ſofort oder ſpäter zu ver pach⸗ 
i Väckerei teu. Näh. Bollwerk 32, 1 Tr, 
Familien Anzeigen. 
Am Mittwoch Vorm ttag 9 Uhr endete ein ſanfter 


Tod die langen qualvollen Leiden meines inniggeliebten 
Mannes, des Schueldermeiſters 8 z 


Albers Bardike, 
im Alter von 28 Jahren. 
Um ſtelles Beileid bittet die trauernde Witwe 
Louise Hardtke, gcb Dahme, 


Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 6 Uhr 
vom nenen Krankenhauſe aus ſtalt. 5 go, N g 


Dankſagung 

Tief ergriffen von den vielen Beweiſen der Liebe und 
Theilnahme bei der Beerdigung meiner lieben Frau und 
guten Mutter Caroline Stoll fagen wir allen 
Freunden und B kannten, insbeſondere den geehrten 
Kameraden und Frauen des Vereins ehem. Gren. König 
Fr. Wilh. IV., die ſich an der Leichenfolge betheiligt 
haben, unſern innjgſten Dank. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Geburten: Ein Sohn: Herrn Wilhelm Köhler 
Swinemünde). — Herrn Falſett (Anklam). — Eine 
DTochter: Herrn E Ehrich (Marlow). 

Verlobungen: Frl. Helene Bork mit Herrn Emil 
Pfeiffer (Swinemünde —Herruhut). — Frl. Helene 
e m't Herrn Rudolf Bewer (Gre fswald Aurich). 
— Frl. 
(Görlitz). 

Sterbefälle: Herr Carl Gerloff (Greifenhagen). — 


Hans Moſe (Brüſſow, Uckermark). 
Goizlow. 


Sa Stetlin— 


Letzte Tour von Stettin 5¼ Uhr Abends. 
Letzte Tour von Gotzlow 5% Uhr Abends 
J. F. Braeum lieh. C. Feuerlok. 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen nach Amerika 
in 9 Tagen 
machen. Ferner fahren Dampfer des 
Noroddeutſchen Lloyd 
son Bremen ; nach 
Sſtaſien # 
Auſtralie n 


b Sudamer L a 
Näheres bei 
Mattieidt & Friedrichs, Stettin, 


Bollwerk 36. 


Pa. Oberſchl. Steinkohlen, 
» Böhm. Vraunkohten, 
„ Briquecttes (Senftenberg), 
„ Sehmi dekohlen, Cokes, 
ſowie ſämmtl. Sorten Brenn⸗ 
ö lzer 
offeriren zu den billigſten Preiſen 


u Deesen & Baesler. 


Silberwieſe, Holzſtraße Nr. 27, 
am Topfmarkt. 
(Fernſprechanſchluß Nr. 502). 


gi Kuna ge- und 5 
Speeulations- 
ate, vertheilh, capitalif. Umtausch- 
19 Trausgetion. in vielf. neuen b. ſigee ign 
Pe Somhinationen vollführt keell v. rasch 

Dank hs. Schallmeiner &., Frank furt a. N. 

(Zeu 1). — Gonditionen conlant, Alt 
kewährt gewiſſenh. Rath, erprobte An⸗ 
formation, anerkannt gedieg. „Eurep. Wics 
Marktbericht“ mit Rentabilit., Cours, PAR 
Derloigd »Lilten, Anomalien, Groſpeete RE 


Pap.a.nich:igtt. Bindiage. Abthlg. für BB 
Getreide u. Prodnet “G ffeetin u. Termina.) 
— nenne 


8 


„Unter Garantie für gute Arbeit, guten und ſcharſen 
Schuß verſende neueſte Syſteme: 
Befaucenp-Doppelilinten . . . von 25 Man, 


Gentralfeuer do. 650 » 
Interlader-Büchſen, Maufer . . = 36—45 . 
lobert-Teſchings, Luftpiſtolen =» 56 % an. 
entralſeuer⸗Entenſlinten 15 

Revolver, Leſaucheur u. Centralſener 4 

Lefauchenx⸗Pülſen u. Centralf.18—15 4 


Verſandt end. Preislourant franko. 
GR WE Ge wehrfahbrik, 
Reubrandenburg. 


Gothaer Lebensverſicherungsbank. 


Verf.⸗Beſtand am 1. Dez. 1889: 73,500 Perf. mit 566,100,000 Mk. 


Bank fond am 1. Dez. 1889 
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn „ 203,300,000 „ 
Dividende der Verſicherten im Jahre 1889: ca. 


und zwar nach dem alten Syſtem, mit 


138,700,000 „ 


* . * „ u 


6,100,000 „ 
Dividenden⸗Nachgewährung auf 


Namilien⸗Rachrichten aus anderen Zeitungen. die letzten fünf Jahre, 40 % der Jahres⸗Normalprämie; nach dem 


neuem „gemiſchten“ Syſtem: 30% der Jahres⸗Normalprämie und 


62 % der Reſerve, wonach ſich die 


Geſammt⸗Dioidende für die älteſten Ver⸗ 


ſicherten bis auf 132% der Normalprämie berechnet. 
Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuſchlags⸗ 


Aufnahmegebühren, Polizekoſten ꝛc. 


Luiſe Thimann mit Herrn Alfred Simon prämie auch im Kriegsfalle in Kraft. 


ſind in keinem Falle zu entrichten. 


3 Nepräſentant der Bank 
Ludwig Bodewald, Stettin. 
Burcau: Lindenftrafie 26. 


* 


Neue Bücher für das deutſche Haus. 


= ; 
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In gänzlich umgeaxbeiteter vierter Auflage erſchien in Lerikonformat: 


4 5 tik 

Meyers Banv-Lexikon 
Siuficationstafen, Karten und ſtaliſliſchen Beilagen In 1 Salbſranzband ge- 
bunden 15 N., in 2 Falbfrauzbänden gebunden 16 N. 


Watienalzeitung: „Wer bei jebem auftauchenden Zweifel Auskunft, auf jebe Frage die kurze und 
ige Antwort ſucht, dem wüßten wir kein geeigneteres Buch zu neunen. Der ‚Kleine Meyer it und 


richt 
bleibt das Nachſchlagebuch par excellence.“ 


Po 


des allgemeinen Wif- 
ſens. Wit über 100 


Dülkerkunde, 


Bon Proſeſſor Dr. Friedrich Zabel. Mit 
1200 Abbildungen im Text, 5 Karten und 


29 Shronolefeln. Drei elegaule Salbfranzbände in Lexikonſormat zu je 16 ZUR. 
Erſter Band: Die Naturvölker Afrikas. Zweiter Band: Die Naturvölker Ozeaniens. 
Amerikas und Aſiens. Dritter Band: Die Kulturvölker der Alten und Neuen Welt. 


Hofrat Gerhard Koblfs, ber berühmte Neiſende: „Eine tlaſſiſche Arbeit, die einen bleibenden 


8 i 
Platz in unſrer Litteratur behaupten wird.“ 


Der Wenſch. 


Bon Profeffor Dr. Johannes Raule. Mit 991 
Abbildungen im Text, 6 Karlen und 32 Chromo- 


taſeln. Zwei elegante Salbfranzbände in Lexikonſormat zu je 16 Mk. Erſter 
Band: Entwickelung, Ban und Leben des menſchlichen Körpers. Zweiter Band: Die 
heutigen und die vorgeſchichtlichen Menſchenraſſen. 


Der Bund (Bern): „Ein vopulärwiſſenſchaftliches 
es der ganzen gebildeten Welt aufs wärmſte empfohlen ſein. 


Pflanzenleben. 


s und Familleubuch erſten Ranges. Nöge 


Von Prof. Dr. Aut. Kerner v. Marilann 
Mit 1000 Abbildungen im Text n. 40 Chromo- 


taſeln. Zwei elegante Saldfranzdände in Sexikonformaf zu je 16 MA. Erſter 
Band: Geſlalt und Leben der Pflanze. Zweiter Band: Geſchichte der Pflanze. 


— 
Neue Freie Wreie: 


„oil der Anregung, voll des Neuen, voll der geujalſten Gedanken; in der metho⸗ 


diſchen, vopulärwiſſenſchaftlichen Behandlung, in allem und allem ein Prachttberk, wie — wir wiſſen jeher 
wohl, was wir mit dieſen Worten ſagen — kein zweites exiſtiert.“ 


Von 


Erdgeſchichte. 


Profefor Dr. Melchior Neumayr. 


Wil 916 Abbildungen im Text, 4 Karlen und 


27 Chromotaſeln. Zwei eleganle Saldfranzbände in Lexikonformat zu je 16 Aft. 
Erſter Band: Allgemeine Geologie. Zweiter Band: Beſchreibende Geologie. 


Deutſche Rundschau: „In ganz hervorragender Weiſe berufen, geologiſche Keuntuiffe in die welteſten 


Rreife zu tragen. 
1 


Wa ee Tl a TE Se BE a EEE —— U—————— 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. Ausführliche Proſpekte gratis, 
Verlag des Bibliographilchen Inſtituts in Leipzig. 


10 Moltkeſtr. 
Nr. 10. 


Albert 


10 Moltkeſtr. 
Nr. 10. 


Bung 


Bilder⸗Nahmen⸗ und Spiegel⸗Fabrik. 
Vergolderei und Glaſerei. 


Spezialität: Einrahmungen von 

Photographlen, 

Stichen, 

Oelgemälden, 

Zeichnungen, 

Haus⸗Segen x. 

Großes Lager von Photographie⸗Rahmen und Ständern, 
Glas- Nadir Artikeln, Deibildern, Kaiſer Photographien ꝛc. 
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Echt ungar iſcher 
Gebirgewein! 


Alter weißer Tiſchwein, Preis p. Heltoliter Fl. 20 
. * * Ta. * 10 2. 
5 „ 1872er 8 „ 28 


8 „ Riesling * „ 35 
Ruſter Ausbruch (Medizinalwein) fett, WB „ „ S. 
Rothweine Hektoliter von Fl. 2530. 
Borowitzka (Wachholder für Magenleldende) 

zur Verdauung Hektoliter von Fl. 80— 120. 

Verſaudt in Gebinden von 10 Liter aufwärts gegen 
Nachnahme oder Einſendung des Betrages in Gulden 
oder Reichsmark. Gebinde werden zum Styſtenpreiſe 
berechnet und franko retourgenommen. 


Gaſtwirthen u. Wiederverfänfern Rabatt 
bei mindeſtens Fl. 100 Abnahme. 


Ig. Spitzer. 
Weingärten und Kellerci⸗Beſitzer, 


Preßburg (Ungarn). 


— x 


re — 
Mariazeller Magen-Tropfen; 
vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 
Unäbertroffen bei Appetitloſigteit, 
. d. Magens, üdelriechendem 
Atbem. —— — 
Magenkatarrb, Sodbrennen, Bülrung v. 
Sand u. Gries, übermäßi . 


FI. 
x 2 Mk. 140 
Central⸗Berſandt durch Apotheter 
5 A Carl Brady, Kremer (Mähren) 
— Die Nariazeller Ma E 
Schutzmarke. teinGEHEIMMITTEL. Die Beſtand 
ſtheile find bei jedem Släfgchen in ber Gebr.⸗Auw. angegeben 
(#2) Echt zu haben in fast allen Apotheken.“ 


Die allergrößte Auswahl in 
Braut⸗Kränzen, 
Braut⸗ Schl iern, 
Silber- und Goldhränen, 
Garnirte Hü e, 
ſauber und geſchackvoll, von heute 
ö ab 33% Ermäßigung zum gänzlichen 


Ausverkauf. 


Kopfhüllen 
in Chenille u. Wolle, 
praktiſch u. in den gar gbarſten Farben. 
Deutſche und eng'iſche 
2 Strickwolle, & 
5 schlumnte Wolle, Rockwolle, 
Caſtor, Jephir, Mohair, 
N Gobelin⸗Wolle. 
Alles in längſt bekannter Güte und 
a jet zu den billigſten Original⸗ 
8 Fabrikpreiſen. 
H. Mühlenthal, 


Reiſſchlägerſtr. 15, der Pelikanapotheke gegenüber. 


ea 


an nen nn e 
8 eile. = 
| Uhrmacher, & 
Saugebrisiite. 4, Bollwerkecke, 

empfichlt uuter Zjähriger Garantie: 


„ Gut abgezogene und genau regnlirte 
Nickel⸗RNemontoir⸗Alhren 2 1 10— 15, 


alberne Cylinder⸗Ahren . 4 14— 25, 
Remontoir mit Goldrangd . % 20— 30 

„ Remontolr, Aukergang 4 27 — 60 
goldene Damen⸗Remontoir⸗ Uhren. „ 25 200 


Herreu⸗Remonir⸗Uhren 


„ Hertz 7 0 
Größtes Ührketten⸗vager 


Panzer-Uhrketten 
i nur von mir echt zu beziehen. 
Jede Kette iſt mit meinem Stempel verſehen. 
Von echtem Golde nicht zu unterſcheiden. 
5 Jahre ſchriftliche Garautie. 


0 


m.14 Kar. Herren Kelten 
a Stück 5 A 
Damen⸗Ketten 


Emiteleganter Quaſte5. 74 
Feſte Preiſe. Kauft u. verkauft nur gegen baar. 


— — 


CTaäfel-Aepfel, 


hochfeine Qualität, 


Richard Lissel, 


Große Laſtadie 49. 


A. 22 — ern 


* 
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Berichtigung. 

In der Bekanntmachung vom 21. v. Mts., 
zum 1. Juli 1890, in Nr. 403 der „Stetter Zeitung“ 
Druckfehler eingel ht: chen. 
der zweiten Reihe ſtatt Nr. 13366 — Nr. 13388 heißen. Die Expedition. 


Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bank. 
Aktienkapital: 3 Millionen Mark. 


5 Die Bank gewährt unter beſonders vortheilhaften Bedingungen: 

Lebensverſicherungen mit und ohne Gewinnantheil, mit und ohne Rückgewähr der Prämien, ſowie auf 
Wunſch auch mit Beitr: agsbefreiung, im Falle der Verſicherte durch Krankheit oder Körperver⸗ 
letzung erwerbsunfätzig (invalide) wird; 

. Ausitener- und Militairdienſt⸗Verſicherun en; 

eibrenten⸗ und Invaliditätsrenten⸗Verſich gerungen; 

7 Uufallverſichernagen mit und ohne Gewinnantheil, ſowie mit und ohne Prämien⸗ Rückgewähr. 

Verſichern: igsanträge werden von ſämmtlichen Agenten der Bauk, ſowie auch im Burean der letzteren 

Adlerſte caße | Nr. 33 in Nürnberg, bereitwillig eutgegen genommen. 

Tüchtige und zuverläſſige Agenten finden jederzeit Auſtellung. 


ee 


. 


Weihnachts⸗Sendungen nach Amerika. 


Alle Sendungen ſind per Poſt oder Eiſenbahn an den 


mg — 
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N \ 


. \ zu expediren mit genauer Adreſſe nebſt Inhalts und Werth⸗Angabe. 

h 1 Kilo 3 Kilo 20 Kilo 

hs 4 Po a! — 
14 Porto von Hamburg —Newyork: 50 „ 105 W 700 

1 3 Porto von Hamburg — Maſſachuſetts: 180 „ 370 „ 1110 4 


> 


Tarife werden auf Erfordern ſofort geſandt. 


Cartenlaube 


beginnt ſoeben mit der Veröffentlichung von 


Fanny Sewalös letzter Novelle 
Eine Erſcheinung. 


Abonmements 2 die Wochen⸗Ausgabe (N. 1. 60 vierteljährlich), auf die 
Ausgabe in 14 Heften a 50 Pf. oder in 2% Halbheſ ſten a 25 Pf. 
nehmen jederzeit alle Buchhandlungen entgegen. Dee bereits erſchienenen 


Nummern oder Hefte der „Gartenlaube“ 1889 werden auf Wunſch nachgeliefert. 


W. Imbach 


(Inhaber . & C. Rranilt), 


Sellin, Kohlmarkt, Ecke der Mönchenstrasse, 
Reichhaltiges Lager von 


Juwelen, Gold- und Silkerwaaren, 

Genfer Damen- und Herrenuhren, 
Corallen-, Granat- 

und Silberschmuck. 

Silber- und Alfenide-Essbestecke: 

| A: in den verschiedensten Mustern 

B und Qualitäten. 

Auswahlsendungen stehen zu Diensten. 

Postadresse: NV. Ambach, 


Messer, Gabel, Löffel etc. 


Verz eich niß 


der aus der Kellerei des nn zum hl. Geiſt in Würzburg a. M. 
im Königreiche Baiern zum Verkaufe beſtimauen ſelbſtgezogenen Weine 
für das Jahr 1889. 


A. Weiſ weine. 
In Gebinden per Liter. 
Ce... % 60 H. 1883er Stein 1 „ 0 . 
jene ZEN BE „ 1 | 22 N "en" 0 
1883er n I. 2 | 1878er Neuberg K. 2 „ 10 
1883er Schalls berg 2 1 5 
In Borbeuteln zu 1 Liter 
auch in Boxbeuteln zu / u. ½ Liter bei größeren Beſtellungen. 

ı 1883er 3 5 £ 1 AM 2 40 3. 1884er Stein Rießling I, . 3 „ — , 
1888er Stein ” 70 8 1e e = 00 de, 
18° Her Stein * „ — 1868er Stein ee 
18781: Neuburg K 2 50 * - 1874er Stein Ausleſe 4 — 
1884er Stein A 483% 1859er Stein .... 5 — 


8 
B. MNothweine. 
In Gebinden per Liter und in Flaſchen zu / Liter. 
1885er Schwarzelävner II. 1 . 40 A. | 1883er Schwarzcläuner I 1. 
884er Schwarzeläuner . . 2 A 50 A. 
Verpackungskoſten per Borken und Flaſchen per Stück 20. mit neuer Kiſte. 


1.4 0 . Neue Fäſſer zu ' 
5 i Seiwter 5. 56. 50 %, zu / Heltollter 6A 50 , zu 1Heftoliter 9 %. zu 1½ Heltoliter 11% 50 . 


ten können zur Wiederfüllung oder Verbeckung franko eingeſendet werden. 
a re — und auf Gefahr des Beſtellers. Boxbeutel, Flaſchen und Fäſſer find mit dem 
Siege“ verſchen. 
ben ul auf Wunsch gratis und franto 


Würzburg, im September 1889. 
Bürgerſpital⸗Rentamt. 
Militair⸗Vorbildungs⸗Anſtalt Potsdam. A. Scawa tz, Stettin 
Staatlich konzeſſionirt. orbereitung z. Fähnrichs⸗, G. Domstrasse 23. : 
Primaner⸗ und Freiwilligen — Penſionat. Ein⸗ Bau- urd Kunsts.! osserei 
tritt jederzeit. Proſpekte durch den Dirigenten Geldschränke 
Oberlehrer Dieekmann. E 8 E] anche und gebrauchte 
Eine für den Export ſehr günftig gelegene N 850 0 3 
Ziegerei, ſowie mehrere andere größere Dassst! 


Ziegeleien von günſtigſter Lage, einige 
Thonwerke und eine Chawiotte-Fabrif 


aufen. res d 
. a et v. Mieslaſf, 


Berlin W. Siegligerftr. 7. 


Gopirpressen. 


Prima 1889er Mohrenſaft (genannt Kreude) 
ſowie große weiße Bohnen letzter Erndte — 
billigſt Julie Eberius, 

Cöthen i. uh 


Guter Wintermantel. nfchließ., Mittelfig. vail-.ıd 


fd, iſt 


betreffend Kündigung Pommerſcher Pfandbriefe 
5 vom Donnerſtag, den 28. November er., hat ſich ein 
Unter Nr. 1 bei den Pfandbriefen Stolp'ſchen Departements a 600 46 muß es in 


Berliner Spediteur⸗Verein A.⸗G. in Hamburg a 


Stettin. ; I 


Hektoliter 3 % 60 , zu ½ Hektoliter 4 % 50 , Ke ſte, circa 440 Stück enthaltend, für nur u drei 
Die Abrendung 2¼ Mark. 


Gustav Toepfer, Konlmarkkt. 
| Grossartiger Weihnachts-Bazar. 


Zu allen Preisen findet man bei mir eine grossarlige Auswahl von gediegenen und 
schönen Geschenken zur Ausschmückung der Wohnung und zum praklischen Gebrauch. 
Wundervolle Artikel von 


Schmiedeeisen, Kupfer, Bronze, Cuivre-poli, Nickel, Elfenb.-Masse, Porzellan, Terracotta, Majolika, Emaille. 5 


Sachgemässe und passende Arrangements für 


Salons, Wohn-, Speisezimmer, Herren, Damen- und Schlafzimmer, 


Sämmtl. Artikel hierzu werden auf Wunsch mehrere Tage z. Ansicht resp. z. Probeaufstellung 2. Verfügung gestellt. 


Erste und grösste 


Lampen-Mandlung, Spezial- Geschäft 5 


von Tisch-, Hängelampen, Kronleuchtern, Ampeln, Wand- und 
Armieuchtern, Ampelkronen etc. 


Mein ausgedehntes grosses Lampen-Geschäft gestattet mir 


ausserordentlich billige ee zu e 


n em STUTTGART, ae . Prämüirt; Brussbl 1870, — 1088l. 8 ren 1881. Wien 1883. + 


Br, 2 RE 


Von vielen Asrzten empfohlen, In Flaschen & 100, 260 u. 700 Gramrr- Die grossen Flaschen eiguen sich wegen Ihrer Billigkeit zum Kurgebranek, 


urk’s Pepsin-Wein. /Pepsin-Essenz.) Verdauungs-Frösigkeit. Dienlich bei schwachem oder verdorbenem Magen, Sodbrennen, 
Verschleimung, bei den Folgen übermässigen Genusses von Spirituosen sto. In Flaschen à M.1.—, M,2.— und M. 4.50, 


urk's China-Malvasier, ohne Eisen, süss, selbst von Kindern gern | Mıt edlen Weinen bereitete Appetit erregenge, allgemels 
genommen. In Flaschen à M. 1. —, M.2.— und M. 4 kräftigande, gervenstärkende und Slut bildende "Alätetische 


Praparate von hoh stets gleichem und garantirtem Ge- 
urk's Eisen-China-Wein, wohlschmeckena und leicht veräaulich. | halt an den wirksamsten Bestandtheilen der Chi 
In Flaschen 3M.L—, M. 4 — und M. 4. 80. 


(Chinin eto) mit und ohne Zugabe von Eisen. 


ummg ur JOfugg "AR Tg 10301 
-soldug "woyeyodyusp uf uaguy nz 


7 Zug” Man verlange ausdrücklich: Burk's Pepsin-Weln, Burk’s China-Woin u. 8. w. und beachte die Schutz. * Ad 
x * marke, die jeder Flasche beigelsgte gedruckte Beschreibung, sowie meinen auf jeder Euquette e . 
> e 5 befindlichen Namenszug. 


Detailver kau nur in Apotheken, zu gleichen Preisen in ganz Deutschland. 


Großer 


Weihnadts- Ausverkauf 


brechen 


C. Kunzmann he . 


Tüchtigen jungen Kommis ſucht per 1. Jan. 1890 
Aug. Kerrmann, Kolonialw⸗Geſchäft, 
Alt-Slenide, Poſt⸗Bez. Berlin. 


4. Stettiner Stadi-Theater. 


Freitag: Opern: Bons. 
** Beneſiz für Fräulein Sophie 
Calmbach. - 
Die Afrikanerin. 


Sonnabend, * Volksthümliche Vorſtell ung. 


König Lear. 
Eiſenbahn-Fahrplan. 


Abgang von Stettin nach: 
Kolberg, Danzig, Kreuz, Treptow a. R. Perſz. 5,25 Morg. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin, 


gut und e gearbeiteten 


billig NMegenſchirmen. bin 


Prima Gloriaſeide von 3,50 bis 6,50 mit ei 
eleganten Stöcken, Zanella 1,25 bis 3,50. 


Ein jeder Käufer erhält auf einen Schirm von 6 Mk. einen 
Kinderſchirm gratis. 


Mönchenſtr. 31 im früher Kuberg ' ſchen Haufe. 
1 l net und Seidenstaffe 


| 


5 8 Ark Ares are 5 schwarzen, weissen und farbigen Bıenzlau 2 
eidenstoffen pezinkitiit: örnuckleider“. Billigste Preise. Seiden 0 
und eee von M. m. Untz in Creield. Muster franko. EN Me — 1 en 
— — — — - BR alt, Stre g. 3 et 
9 Frauen-Schönheitftt We E 11 ee . 688 
L een Mitesser. Gesichtsröthe, 90 Wie a ea: * 2 
| Frankfurt a. O., Schwedt, ers⸗ 
Sommersprossen und alle Unreinheiten des Tel ats werden durch walde, Berlin Schnellz. 8,20 „ 
Stargard, Kreuz, Breslau, Pyritz, 
Küftein erſz. 9,30 Vorm. 
Augermſünde, Schwedt, Freiemvalde 
radikal beseitigt nnd die rauheste, npräödente Haut wird über Nacht welch, a. O., Frankfurt a. O., Ebers⸗ 
weins und zun t. walde, Berlin Perſz. 10,47 


Paſewalk, Prenzlau, Strasburg, 

Roſtock, Hamburg, Swinemünde, 

Wolgaſt, Stralſund, Ueckermünde Schnellz. 10,58 
Stargard, Kolberg, Danzig, Trep⸗ 

tow a. R., Kreuz Schnellz. 11,15 
Königsberg Nun. Küſtria, Reppen Perſz. 11.30 
Angermünde, Schwedt Eberswalde, 


à Original-Flacons 1,50 und 3 Mark. 

9 die mildeste Toilette» 
LOUSE's Litienmilch-Seile. Set, en le 
Schärfe, welche nur zu oft de alleinige Urea he eines unreinen Tei:ts ist; & Stück 75 Pt. 

Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man steis auf die Firma 


GUSTAV LOHSE, 46 Jägerstrasse, BERLIN, 


? 3 1 2 g I erlin „ 1.30 Nchm. 
Fabrik feiner Parfümerien und Toiletten Seiten. Stargard Perſz. 15 5 
Zu haben in allen guten Parfümerien. Drognerien etc. | Königsberg Nm., Küſtrin, Reppen, 
Grünberg, Glogau, Breslau 8, 
I: Angermünde, Eberswalde. Berlin Expreßz. 3,42 
— 0 Grünre Kk Paſewalk, Wolgaſt, Stralſund, Strass 
rows y burg, Bützow Kleinen, lleckermünde, 
ü | u 0 8 e „Roſtock, Lübeck Perſz. cn Nchm. 
macher argar 5 
Empfehle Stargard ae Stolp, Treptow 
mein Lager fertiger Fiſcherſtr. 17, . R., Pyritz, Kiftein 5,1 Abds. 
Sechuhwnaren zu den am Krautmarkt Angermünde, Schwedt, Freienwalde 
billigsten Preisen, empfiehlt zum Weihnachts⸗ a. O., Wriehen, Letſchin, Ebers⸗ 
S. Boll, Schuhmachermeister, feite d beiten Fabriſate walde, Berlin 5,30 
Pölitzerstr. 102. | alle Arten Uhren zu a n 8 za 7.0 » 
25 aſewa rasburg renz 
a f alle 1 bill igſte u Augermünde, Swinemünde, Stral⸗ 
f Preiſen, = ſund, 3 2 == Pr 
di Sderg N.) M., Küſtrin — Be 
55 . a u 12 mehr⸗ 93 Eberswalde, Berlin = 5 — “ 
„ jähriger Garantie tarq ııd D m 
Tuche U. Buckskins Große Auswahl in Uhr⸗Lngerm inde Gem. Z. 11,10 Abdz 


ketten und Schmuckſachen. 


tin von: 
— Ankunft in @tet 


— Verlin, Eberswalde, Angermünde Perſz. ng 


zu Herrenanzügen und zu Winterüberziehern 


(nur reelle Waare und neue Muſter) 
verſende ich in jeder en Meterzahl zu Fabrik: = Se Ie Die 3. 725 2 
Stargard, Kreuz, Breslau Perſz. 7,45 
Carl Elling, Tudfabritant Winterp N See RER , 7° 
8 in Guben. von 10, 12, 18, 20, ‚da 30 bis 42 Mart. GP | hornatr Sede. Paiewalt, 
Muſter franko. Waare gegen Baarzahlung. J An ge lecke münde 9,10 Vorm. 
ö d 0 6 1 I a N 1 üg 3 | Berlin, Ahe adde Ftenwalde a. O. * 
Nur 3 Mark- bs 
Stargard, 7 22 
5 Rockan züge Saal Kae a, Treptow 
itz, 5 . 
15,000 Sortimentskiſtchen von 21, 25, 30, 40 bis 5 Mark. 1 Aumswal abe i 3 
3 Berlin, Eberswalde, Augermünde, 
ll. Christhaum-Confeet, K U * U 6 N 1 1 1 U 2 6 0 Freienwalde a. O., Letſchin Schnell. 11.3 „ 
5 von 3, 4, 5, 6, 7 bis 10 Mart. Roſtock, Bützow, Strasburg, Paſe⸗ 
reizende Neuheiten für den Weihnachtsbaum, köſt⸗ walk, Prenzlau, Stralſund, Wol⸗ 
Füllkoſten bei Ge⸗ lich im Geſchmack, nur vorzüglicher Güte, verſende die IL. B 0 etzel & 0 0.8 3 a, Ueckermünde, ra 7 1. 10 0 N im 
übeck . N 
Mark W gegen Nachnahme. Dieſelbe geringer Berlin, Ebersw., Angermünde Me 
Kiſte und Verpackung berechne nicht. 8 - 1 Reppen, Küſtrin 8 a 
Wiederverläufern ſehr lohnend. 45 1. Geſchäft: 2. Ges Geſchft? 9 Tanzig. Kolberg, Stargard, Frei 8 
Sommerfeld, Dresden. Stettin, Grabow, Breslau, Treptow a. R. vreßz. 30 0 
Neuer Markt 1. Gießereiſtr. 26. =. nee ne = 
und, Wolga aſewa 
Unfere beiden Geſchäfte bleiven — münde 1 . nel. 4,31 
- Sonntags außer der Kirchzeit bis Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Henneberg 8 Abend geöffnet. n O., Freienwalde a. Bar ie 
Schwedt , 
5 . “ er ia — Kreuz, Breslau, Pyritz, 5 2 
uſtrin N 
„Nonopo!seide Beſtellung nach Maaß ß, Bretten, Gender K M Reppen, = . 
® „ 
1 Ana 88081 ſowie ſämmtliche „it ſchnell ausgeführt. Pic gäben e Angermünde Fe 2 850 2 
+ Gautz ADW,„ Stargard, Kreu erſz. 3 
{ 3, Star ard, T 
Nur direkt] Schuhmacher, Bergſtraße 12. Dan, Bi . Kü 15 reptow 95 „ 
„ 1 mburg Rostock, Strasburg, Paſe⸗ 
— Für 8 Th ater. Pie renzlau, Serge, 


verſ. Auweiſung z. Net-] Geſucht 1 j. häbſche Dame m. ſchöner Figur. Vor⸗ Swinemünde, leckermünde 

tung v. Trunkſucht, mit] teuntnſſſe keinerlei nöthig, da dieſelbe für ein beſonderes Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
ee uns —— M. Fach ausgebildet wird, ſowie eine tüchtige Piauiſtin Fraulfurt a. O., Freienwalde a. O. 
Schwedt Perſonenzug 10,39 


Unentgeltlich 


r alt, vorzüglich irt Ton, her. Berlin.] für eine Konzert⸗Tournee geſucht. Offerten beliebe man 4 
2 igen, 5 aus e billig billig z. verk b. 17. Winke, Nene % Tönigeſtr. 2. v. III r. Dresdenerſtr. 825 5 ele Gunertt N gerichtl. geprf. unter II. 2. an die Expedition d. Bl., Schulzenſtr. 9 uh A Gunten. Reppen, 
in verkaufen. Kariſtraße 6, 1 Tr. Seiner dunkl. Wintrleberz. J. verk Pelzerſtr. 6, O. 2 Tr. t. Daulſchreiben, ſowie eidlich eryärtete Zeuguiſſe. einzureichen. Küſtrin . 
3 , R 


